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Herriot wird gestürzt ?
KammeransschUsse ittr Aufschub der Zahlung .
Entscheidende Abstimmung erst in den Morgenstunden .

AuA die TsAeAoslowaltei zahlt !
Am 1S . Dezember 1 . 5 Millionen Dollar .

Washington , 13 . Dezember . fReuter . )
Staatssekretär Stimson überreichte heut « dem

tschechoslowakischen Gesandten die ablehnende
Antwort auf die zweite Rote der Tschechoslowakei
in der Schuldenfrage . Die amerikanisch « Antwort
ist ganz ähnlich jener , welch « Großbritannien in
der Schnldenangelegenheit gesandt wurde .

Der tschechoslowakisch « Gesandte erklärt «,
daß die Tschechoslowakei am 15 . Dezember di «
Rate von 1 . 5 Millionen Dollar bezahlt « itr . rdc ,
äußerte aber neuerlich den Wunsch , daß ein «
Revision der Schuldenabkommen erfolgen möge.

Belgien zahlt nicht !

Brüssel , 13 . Dezember . Zn seiner heutigen
Sitzung befaßte sich das Kabinett mit der . am 15 .

Dezenwer fälligen Kriegsschuldenzahlung an
Amerika und beschloß einstimmig , die Dezember¬
rate nicht zu zahlen .

kwßSMge wundern sich .

New ?) ork , 13 . Dezember . Einem Berichte
des Reuter - Büros zufolge sollen zahlreiche Mit¬

glieder des Kongresses überrascht gewesen fein ,
als sie vernahmen , daß die Verwirtlichuna der

Ratenzahlung zum 15 . Dezember tatsächlich mit

ernsten wirtschaftlichen Schwierigkeiten verbun¬
den sein könnte . Die Erkenntnis , daß diese
Schwierigkeiten eventuell in gleichem Maße auch
in Amerika fühlbar werden könnten , bat in Kon -

greßkreisett ebenfalls einen starken Eindruck her¬
vorgerufen . Es . wird die liebctzeugung immer

größer , daß die Ratenzahluiig auf die Kriegsschul¬
den am 15 . Dezember l . I . die setzte sein werde .

Um die Aufhebung der

Notverordnungen
Berlin , 13 . Dezember . Wie DDZ erfährt ,

beschloß der Haushaltsausschuß des Reichstages ,
am Schluß seiner Debatte mit 24 Stimmen der

Nationalsozialisten , Sozialdemokraten und Kom¬

munisten die Annahme eines sozialdemokratischrn
Antrages , wonach die Notverordnung vom 14 .

Juni 1932 „ zur Erhaltung der Arbeitslosenhilfe
und Sozialversicherung " außer K r ä f t zu
s e tz x n 1 st. Alle anderen Parteien erklärten ,
sich an der Abstimmung nicht beteiligen zu
wollen .

Nene Unruhen in Spanien .
Paris , 13 . Dezember . „ Journal " . berichtet

aus Madrid : Bon Tag zu Tag mehren sich in

Spanien die durch extreme Elemente provozier¬
ten Attentate und Exzesse . In Murcia kam cs

gestern zu einem Zusammenstoß zwischen Berg¬
arbeitern und der Zivilgarde . Bei diesem Zu¬
sammenstoß wirrden zwei Personen getötet und

acht verwundet , hievon vier schwer . In E a st e l -

I a r 0 kam es nach einem Volksmeeting zu einem

Zusammenstoß zwischen Sozialisten und Radi¬

kalen , bei dem drei Personen getötet und 14 ver¬

letzt wurden . Kleinere Zusammenstöße werden

noch aus weiteren neun spanischen Städten

gemeldet . ,

Die „ fort Schreitende
Abrostung . . .

Elnetn sdiließunä noch der andern

Genf , 1A Dezecmher . Das Bürg der Ab¬

rüstungskonferenz , an dessen Sitzung ; um ersten¬
mal seit Juli wieder ein deutscher Vertreter test -

nahm . hat heute beschlossen, dem Hauptausschuß
eine Entschließung vorzuschlagen , in der das Er ,

gebnis der Fünfmächtc-Besprcchungen . /begrüßt
und die Bereitschaft zu einer wirksamen Durch¬

führung der Konferenzarbeiten ausgesprochen
werden soll .

Di « nächste Sitzung des Büros soll dann am

23 . Jänner n. I . , die nächste Sitzung des Haupts

ausschusses am 31 . Jänner stattsinden .

Paris , 13 . Dezember . Die Regierung har
in dem heutigen Kabinettsrat einmütig be¬

schlossen , auf chrer bisherigen Politik in der

Kriegsschuldenfrage zu beharren . Der von

der Regierung ausgearbeitete Text der Rote an

Amerika ist von der Regierung der Kammer vor¬

gelegt worden und muß sowohl von der Deputier -

tcnkammcr als auch vom Senat angenommen

werden , um Wirksamkeit zu erlangen . Falls das

Parlament diesen Text nicht genehmigt und die

Regierung gestürzt werde » sollte , wird di « Raten¬

zahlung am Donnerstag nicht durchgeführt wer¬

de «, weil ei « gestürztes Kabinett nur die lausen¬
den Angelegenheiten writerführen darf , aber

nicht berechtigt ist , einen neuen initiativen

Schritt zu unternehmen .

Die von der Regierung vorgeschlagene Note

lautet :

1. Die französische Regierung nimmt Kennt¬

nis von der Antwort des Staatssekretärs S ' i i m-

,s 0 n vom 8. ds. , in der die Regierung der Ber¬

einigten Staaten die Möglichkeit ein e r

Prüfung aller Elemente einräumt , die die

französische Forderung und ihre Behandlung
dyMMU Koygrtzß und das ameritauilcht . Voll

betreffe «.
2. Die französische Regierung verlangt die

unverzügliche E r ö f f n u n g v 0 n B er ,

Handlungen , um einen Zustand abzuändern ,
der bereits setzt im Widerspruch zu der tatsäch¬
lichen Lage steht , wie sie durch das auf Verlan¬

gen des Präsidenten Hoover bewilligte Morato¬

rium sowie durch die Maßnahmen geschaffen
wurde , die eine Folge des Moratoriums waren

und die die Aussetzungen der Reparationszah¬
lungen bewirkten .

3. Die französisch « Regierung wird

am 15 . ds . 19,261 . 432 . 50 Dollar bezah -
l e n, verlangt aber , daß diese Zahlung in

dem z « erzielenden neue » Abkomme » i »

Rechnung gepellt werd « .

4. Die französische Regierung hat die Ehr «,
der Regierung der Vereinigten Staaten davon

in Kenntnis zu setzen , daß Frankreich , solange
der durch das Moratorium geschaffene Zustand
besteht , außerstande sein wird , sowohl in recht¬

licher als auch in tatsächlicher Hinsicht die La¬

sten einer Reglung weiter zu trag « , die nicht
gerechtfertigt werden könnte durch

hie Streichung der Reparationen ,
wenn nicht « ine neue allgemeine Re¬

gelung der internationalen Schul¬
den geschaffen wird .

Nachmittags erstattete Herriot den vereinig¬
ten Außen - und Finanzausschüssen der Kommet

einen Bericht . Der Finanzausschuß geneh¬
migte nach kurzer Debatte den erste «! zwei¬
ten und vierten Absatz des Regierungstextes ,

'

lehnte aber de » dritten Absatz , welcher di «

Mitteilung enthält , daß Frankreich die Schul -

denratc zahle » wird , mit 28 gegen 9 Stim¬

men ab .

13 Stimmen beauftragt , zugleich mit dem radi -

1-

London lenkt ein .
London , 13 . Dezember . Tas Amtliche Briti¬

sche Radio teilt den Inhalt der neuen britischen
Antwort - Not « auf die Note der Bereinigten
Staaten mit :

Tie Note besagt : Die britische Regierung
wünscht nachdrücklich zu erklären , daß der Zweck
ihrer früheren Note an die Bereingten Staate «

der gewesen ist, ihren Standpunkt zur Durch¬
führung der Zahlung der Rate vom 15 . Dezem¬
ber darzulcgen sowie die Umstände darzutun ,
unter denen sie sich entschlossen hat , diese Rate zu

bezahlen . Der Zlveck ihrer Nöte war eö aber

nicht , sich mit Fragen zu befassen welche di «

verfassungsrechtliche Stellung der Regierung der

kalen Deputierten Bergerh einen neuen Resoiu -
tionsentwurf anszuarbeiten , der die Regierung
aufsordert , die Rate vom 15 . Dezember solange
aufzuschieben , bis eine neue internatio¬
nale Konferenz der Schuldner und der Gläubiger
die Frage der internationalen Schulden defini¬
tiv regeln werde .

Der Außenausschutz der Kammer lehnt «
den ge s a m t e « Regierungsentwurf mit 26

gegen 9 Stimmen ab und beauftragte den

Deputierten Bergerh , im Plenum de « Antrag
zu vertrete », dessen Autor er ist .

, Die Stimmung in der Kammer am Nach¬
mittag bestätigt die Wort « , die am Vormittag der

sozialistische „ Populaire " geschrieben hat : ,Mcnn
nichts Unvorhergesehenes geschieht , wird die Re¬

gierung heute eine N i e d e rl a g e erleiden " .

Die Sozialisten verharrten auf ihrem ablehnen¬
den Standpunkte und stellten sich, in den Sitzun¬
gen des Außen - und des Finanzausschusses durch¬
wegs gegen de « ' Rcgitrungsvorschlag .

Die . Rachmittagssitzung der Kamnier wurde

mit ' einer Kundgebung des Führers der Rechren
Louis Mari n cingeleita .

Rach der Red « Marins wurdt die Sitzung
düs eine Stunde unterbrochen .

Rach Wiederaufnahme der Sitzung um

17 Uhr 30 gab der Generalbrrichterstatter La¬

moureux di « Entscheidung der vereinigte « Aus¬

schüsse für Finanzen und Auswärtig « Ange -
legenheiten bekannt , die sich in der Pause dahin
geeinigt haben , daß die Zahlung der Dezember¬
rate a n sge schoben werden soll , bis di «

Regierung der Bereinigten Staaten sich zu der

Einberufung einer Konferenz , aus der das ge¬
samt « Schuldenproblem zu regeln wäre , bereit

erklärt habe . Di « Kammer könne die Zahlung
vom 15 . Dezember nicht einmal mit Vorbe¬

halten mehr annchmen .
Di « Erklärung Lamoureux ' wurde auf fast

allen Bänken mit « » gehe « rem Beifall
aufgenommen .

Herriot hat vor Wiederaufnahme der Sitzung
die radikale Kammerfraktion ersucht , ihn anzu¬
hören . lieber diese Sitzung wird bekannt , daß
Herriot seine Frartionsgenosscn beschwor , für die

Regierung zu' stimmen. Die Fraktion hat grund¬
sätzlich beschlossen , die Regierung zu unterstützen !;
sie wird aber diejenigen ihrer Mitglieder , die

darum ersuchen , ermächtigen , sich der Stimme zu

enthalten, .
Auf Grund eines radikalen Antrages mußte

später doch wieder die Regier « ngsv 0r -

lage in Beratung gezogen werden .

Herriot dürfte , falls nicht inzwischen di «
• Fraktionen ihre Haltung geändert haben , die

Vertrauensfrage stellen . Der als

Gegenentwurf eingebrachte Regierungstert
wird in diesem Fall « mit großer Mehrheit ab¬

gelehnt werde « , und die Regierung wird dann

gezwungen sein zurückzutreten .

Bis Blattschlutz ist in der Kammer über das

Schicksal der vorgeschlageueu Rot « au Amerika ,
in der di « Zahlung ongekündigt werden soll , und

damit über das Schicksal des Kabinetts Herriot
noch keine Entscheidung gefallen .

*

Bereinigten Staaten berühren würden . Daher
müsse diese Note nur dahin beurtellt werd » , daß

sie den von der britischen Regierung nach reif¬
licher Ueberlegung eingenommenen Standpunkt
llarstcllen wollte . Die Regierung ist also ent¬

schlossen , den Bereinigten Staaten am 15 . De¬

zember unter den in der britischen Rote ent - ,

haltenen Boräussetzungen zu zahlen , und müsse
sich das Recht Vorbehalten , auf diese
Bedingungen zurückzukommcn , sobald
die Gesamtverhandlungen über die Schuldenfrage ,
zu denen die Regierung der Bereinigten Staaten

ihre Zustimmung gegeben habe , beginnen wür¬

den . Die britische Regierung betone ausdrücklich ,
daß die möglich st baldige Aufnahme
dieser Verhandlungen von äußerster
Wichtigkeit sei .

kür den Ausbau
der

6ewcrb €lnspckflon .
In der Tschechoslowakei gibt es noch den

letzten amtlichen Ausweisen 1 - 18 . 651 Betriebe ,
welche pflichtgemäß der Unfallversicherung
unterliegen . Alle diese Betriebe sollen von 29

regulären und vier Spezial - Gewerbeinspekto -
raten kontrolliert werben . Dabei ist auch der

Personalstand der Inspektorate trotz mancher
Verbesserungen , die im Laufe des letzten Jah¬
res erfaßten , absolut ungenügend , so daß die

Beamten beim besten Willen nicht jene An¬

zahl von Inspektionen leisten körnren , die not¬

wendig wäre . Wir haben schon einigemal «
darauf hingewiesen , daß es nickst genügt , wenn

kaum ein Viertel der in Betracht kommenden

Betriebe eimnal im Jahre kontrolliert wird ,

während °zwei Prozent der Betriebe zweimal
und nur ein halbes Prozent dreimal inspi¬
ziert wurden . Das ist reichlich wenig . Er¬

fährt man allerdings , daß 87 Beamte über

35 . 000 Inspektionen durchführten und da¬

neben über 14 . 000 verschiedener Kommissio¬
nen mitmachen mußten , so darf man wohl

anerkennen , daß hier viel Arbeit geleistet wird ,
die weit übev die Kräfte der mit der Gewerbe¬

inspektion betrauten Beamten geht . Im
Durchschnitt entfallen beinahe 600 Besuche
und Äoumüssionen auf einen Beamten jähr¬

lich , fast zwei pro Tag , tvovaus wohl klar er¬

sichtlich ist , daß besonders auch bei dem terri¬

torialen Umfang der Jnspektionsrapone eine

Mehrleistimg ganz ausgeschlossen ist .

Nun sind aber besonders in der Zeit der

Wirtschaftskrise die Aufgaben der Gewerbe¬

inspektoren tvesentlich größer als das normaler¬

weise schon der Fall ist . Die Gewerbernfpekto -
rate sollen nicht nur die Betriebsinspektionen
durchführen , sondern auch in Arbeitsstveitig -
keiten aller Art vermitteln und man darf im

Allgemeinen sagen , daß sie diese ihre Auf¬

gabe loyal und ordentlich erfüllen . Da wir

keine Schlichtungsinstanzen haben , wie sie in

Deutschland bestehen — die Gewerkschaften
lehnen sie auch nach den trüben Erfahrungen
in Deutschland ab — kommt hier den Gc -

werbeinspektoren eine ziemliche Bedeutung zu .

Ost genug ist di « erste Aussprache zwischen
den beiden Parteien auf dem neutralen Boden

des Gewerbe Inspektorates entscheidend für eine

Ueberbrückung der Gegensätze und es wird zum

mindesten einer unnötigen Verschärfung vor¬

gebeugt .
Der anerkennenswerten Initiative des

Mnristerirkms für Totale Fürsorge ist es zu

Hanken , daß an den Sitzen der Gewerbeinsp^-
tovate auch die Beratungsstellen für Jugend¬
liche geschaffen wurden , denen die Getvcrbe -

Inspektoren ebenfalls ihre Aufmerksamkeit wid¬

men sollen und deren Vorsitzende sie sind.

Zieht man nun noch in Betracht , daß die Un¬

ternehmer erfahrungsgemäß gerade in der Zeit
der Krise mit den sozialpolitischen Schutzgcstu
zen den ärgsten Mßbrauch treiben und sie

konseguent umgehen , sowohl was die Arbeit «-

zeit als auch die hygienischen und sonstige «
Schutzmaßnahmen betrifft , wobei sie darauf

spekulieren , daß die Arbeiter in dieser Zeit
weniger abwehrfähig sind, so sieht man ohne -

weiteres ein , daß ein Ausbau der Gctverbe

inspektion unerläßlich ist.
Es ist daher erfreulich , daß in der letzten

Zeit die Gemeinsame Landeszentrale der freien

Gewerkschaften dieser Frage eine erhöhte Auf '

merksamkeii widmet und vor allem eine Ver -

nrehrung der Jnspektionskreise anstrebt . Ebenso
wie die seinerzeitigen Gewerbegerichte wurden
die Gewerbeinspektorate zu einer Zeit errich

tet , da die Industrie beiweitem nicht so eim

wickelt war wie heute . Es soll nach dem Air¬

trag der Londeszentrale die Zahl der Getverbe

inspektorate in der ganzen Republik von

auf 51 erhöht werden , wodurch eine besser ?
Einteilung und eine intensivere Tätigkeit er¬

möglicht würde . In Böhmen soll die Zahl d « r

Genf , 12 . Dezember . Di « Vertreter der

fünf Mächte treten am 16 . Jänner in London zu¬

sammen , um verschiedene Angelegenheiten im

Zusammenhang mit der gestrige » Erklärung über

die Gleichberechtigung in der Sicherheft und in

der fortschreitenden Abrüstung zu regeln . An den

Verhandlungen wird auch Artbur Henderson in

seiner Eigenschaft als Vorsitzender der Ab -

rüstnugskonferen ; teilnehmen .

Ter Hauptberichterstatter des Finanzausschusses ,
der Deputierte Lamoureux , wurde mit 20 gegen
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Inspektorate von 14 auf 27 erhöht werden
u . zw . durch die Errichtung neuer Inspekto¬
rate in Kladno , Laun , Raudnitz , Beneschau ,
Kolin , Taus , Klattau , Pisek , Nachod Deutsch -
Brod , Leitmeritz , Komotau und Eger . In
Mähren wären nach dem Antrag 5 neue In¬
spektorate zu errichten u. zw . in Jglau , Proß -
nitz, Göding , Prerau und Neutitschein , wo¬

durch sich die Zahl der Inspektorate von 8 auf
13 erhöhen würde . Ganz schlimm sind die

Dinge in der Slowakei und in Karpathoruß -
land , wo die Inspektoren wegen der räum¬

lichen Ausdehnung ihrer Bezirke einfach nicht
mitkommen können , was sich denn auch die

Unternehmer weidlich zu Nutze machen . Hier
scheint auch noch der Antrag der Gewerkschafts¬
zentral « ungenügend , wenn sie die Errichtung
von drei neuen Inspektoraten in Tyrnau , Sil -

lein und Michalovce fordert , da eS dann in

der ganzen Slowakei immer erst 9 Inspek¬
torate , gäbe . Dasselbe gilt für Karpathoruß -
land , wo neben dem einzigen bisher bestehenden
Inspektorat in ULhorod ein zweites in Muka -

öevo errichtet werden soll . Es ist auf das drin¬

gendste zu fordern , daß die Anträge der Ge -

werkschastszentrale so rasch wie möglich ver¬

wirklicht werden , damit wir zu einer wirklich
. leistungsfähigen Gewerbeinspektion kommen ,
die dem oft unverantwortlichen Treiben der

Unternehmer ein Ende bereiten könnte . Daß
die Inspektorate besonders in personeller Hin¬
sicht entsprechend ausgestattet werden müssen ,
bedarf keiner besonderen Betonung . Erst dann ,
wenn ein Unternehmer immer erwarten muß ,
daß eine unangemeldete Inspektion erfolgen
kann , wird er den sozialpplilischen Schutzgeset -
zen mehr Achtung entgegenbringen als bisher .

Freilich genügt auch die bisherige Form
der Gewerbeinspektion nicht und es muß dar -

cruf hingearbeitet werden , daß wir zu einer

wirklichen Arbeitsinspektion gelangen , bei der

neben technischen und medizinischen Fachleu¬
ten auch Mitarbeiter aus den Kreisen der Ar¬

beiterschaft herangezogen werden . In verschie¬
denen Städten Nordböhmens hat man seiner¬
zeit mit den fliegenden Kommiflionen der Ar¬

beiter gute Erfahrungen gemacht ; sie sind
dann von den Behörden aufgelöst worden , als

sie den Unternehmern allzu unbequem wur¬

den . Gegenwärtig hat der Prager Magistrat
im Einvernehmen mit der Prager Kreisge -
werkschaflskommission verschiedenen gewerk¬
schaftlichen Vertrauensmännern Legitimatio¬
nen ausgefolgt , die sie zur Kontrolle der Be¬

triebe bei der Einhaltung der Arbeitszeit er¬

mächtigen . Das ist aber kein genügendes Fun¬
dament für eine so wichtige Tätigkeit und hier
muß durch ein entsprechendes Gesetz Sorge
dafür getragen werden , daß die Arbeitsinspek¬
tion gleichmäßig und allgemein ausgebaut
wird . So viel wir wissen , beschäftigt sich das

Ministerium für Soziale Fürsorge mit dieser
Sache und bereitet die Vorlage eines Entwur¬

fes vor , so daß vielleicht doch in absehbarer
Zeit eine Regelung erfolgt .

Ganz unhaltbar ist aber der gegenwärtige
Zustand , wo die Gewerbemspektoren nicht die

geringste Exekutivgewalt haben . Daher rührt
ein Großteil der Beschwerden der Arbeiter¬

schaft . Der Gewerbeinspektor kommt und stellt

fest , daß der Unternehmer das Gesetz über die

Arbeitszeit oder über die Schutzmaßnahmen

verletzt hat . Nun kann er dem Unternehmer
nicht sogleich eine fühlbare Strafe diktieren ,
sondern er muß bei der Bezirksbehörde eine

Anzeige erstatten , die dann monatelang liegen
bleibt und schließlich in einem Ausmaß ver¬

hängt wird , daß es eher einer Prämiierung
für die Verletzung des Gesetzes gleichkommt .
Unter Umständen beruft dann der Unterneh¬
mer noch an die Landesbehörde und es dauert
ein Jahr und länger , bis er dann seine 50

oder 100 Kronen Strafe bezahlt hat . Inzwi -
scheu konnte er das Gesetz nach Belieben über¬

treten . Sollen Strafen für Gesetzesübertretun¬
gen wirksam sein , so müssen sie sofort und in

entsprechender Höhe verhängt werden . Dächer

Befugnis erhalten , eine fühlbare Geldstrafe
auszusprechen . Dann werden cs sich die Unter¬

nehmer Wohl überlegen , systematisch die Ge -

setze zu übertreten und sogar noch Arbeiter zu
entlassen , die sich weigert, , diese Gesetzesüber¬
tretungen mitzumachen .

Es sind drängende Probleme , um die es

sich hier handelt und ihre Lösung verträgt kei¬

nen Aufschub . Sollen die Gewerbeinspektorate
in dieser schweren Zeit allen ihren Aufgaben
gerecht werden , dann sind rascheste Maßnah¬
men erforderlich , die nicht nur im Interesse
der Arbeiterschaft , sondern vor allem auch im

Interesse des Staates und der Erhaltung der

«öffentlichen Ruhe und Ordnung notwen -

muß in erster Linie der Gewerbeinspektor die ' dig sind .

Wo herrscht die größte Arbeitslosigkeit ?
Bon 83 Bezirke « Böhmens , die mehr al « 5 . 000 Arbeitslose haben ,
find 20 m» t deutscher Mehrheit !

In der böhmischen Landesvertretung hat der

Landespräsident unter anderem auch einen Be¬

richt über die Arbeitslosigkeit in Böhmen vor¬

gelegt . Danach betrug die Anzahl der Arbeits¬

losen am 31 . Oktober 1932 297 . 881 , am 30 . No¬

vember 1932 336 . 504 . Die Zunahme betrug
daher 38 . 623 oder 12 . 96 Prozent . In Böhmen

befinden sich fünf Landesarbeitsämter , und zwar
in Prag , Pilsen , Reichenberg , Königgrätz und

Budweis . Es betrug die Anzahl der Arbeitslosen
im Bereiche des Prager Amtes 41 . 985 , de ?

Pilsner 90 . 424 , des Reichenberger 138 . 496 , des

Königgrätzer 44 . 777 , des Budweiser 21 . 772 . Man

sieht also , innerhalb des Gebietes des Reichen¬

bevger Zentralarbeitsamtes war die Anzahl der

Arbeitslosen am größten . Nach den einzelnen
Berufszweigen entfielen auf die Textilindustrie
51 . 537 Arbeitslose , Hilfsarbeiter und Taglöhner
47 . 142 Arbeitslose , Metallindustrie 40 . 783 ,

Stein - , Erden - und Glasindustrie 34 . 123 , ver¬

schiedene Berufe 25 . 309 Arbeitslose .
Am bemerkenswertesten ist die Derlei -
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lung der Arbeitslosen auf di « ein¬

zelnen Bezirke . Wir führen sie der Reihe
nach an , wobei wir alle Bezirke nennen , die mehr

als 5000 Arbeitslose haben . Es sind dies : Prag
18. 297 , Gablonz a . N. 14. 393 , Pilsen 13 . 438 ,
Böhm . - Leipa 10. 747 , Teplitz - Schönau 10. 144 ,
Komotau 9630 , Letschen 9589 , Karlsbad 9504 ,

Brüx 8912 , Friedland 8045 , Neudek 7805 , Aussig
a . E. 7371 » Reichenberg Stadt 6790 , Dux 6622 ,
Trautenau 6308 , GraÄitz 6579 , Schluckenau
6158 , Elbogen 6125 , Semil 5900 , Asch 5613 ,

Rumburg 5560 , Eger 5401 , Braunau 5485 .

Es gibt also in Böhmen 23 Bezirke , in denen

Ende November mehr als 5000 Arbeitslose ge¬

zählt wurden . Bon diesen 23 Bezirken sind nicht
weniger als 20 Bezirke mit deutscher Mehrheit ,
denen nur drei tschechische Bezirke gegenüber¬
stehen . Das ist Wohl die treffendste Illustration
dazu , daß die deutschen Gebiete der Republik weit

mehr als die tschechischen unter der Wirtschafts¬
krise und Arbeitslosigkeit zu leiden haben .

Japan bleibt unnachgiebig
Tokio , 13 . Dezember . ( Reuter . ) Der britische

Botschafter hat eine fteundschaftliche Demarche
bei der japanischen Regierung unternommen

und sie ersucht , in der allerkürzesten Zeit die

Genfer Forderung nach Festsetzung einer Schieds¬
gerichtskommission , die den Mandschurei - Konflikt
bereinigen würde , anzunehmen . Di « Demarche

zeitigte keinen Erfolg . Nach der Sitzung des

japanischen ^ Kabinetts wurde an di « japanische

Delegation in Genf die Instruktion gesandt , die

Beteiligung an der Schlichtungskommission abzu¬

lehnen .

Beziehungen zwischen China

und Rußland

den Japaner « unerwünscht

Tokio , 13 . Dezember . ( Reuter . ) Die neuer¬

liche Anknüpfung von Beziehungen zwischen den

Sowjets und China hat in Japan einen ungün¬

stigen Eindruck hervorgerufen . Dies geht aus

der Erklärung einer bedeutenden Persönlichkeit ,
die der Regierung angehört , hervor . Der japa¬

nischen Anschauung zufolge haben sich hier Strö¬

mungen verknüpft , die eine große Gefähr für

den Frieden darstellen . Japan werde begreif¬
licherweise auf das entschiedenste gegen sie auf¬

treten .

Troizki ,
der Konterrevolutionär .

Trotzky , der Mitarbeiter LenmS , der Schöpfer

der Roten Armee , der Besieger der Gegenrevo¬
lution , für den jeder Revolutionär , wenn er auch

seine Ansichten nicht teilt , Hochachtung empfindet
— was ist er den Kommunisten ? Diese

Frage beantwortete das Ersatzblatt der Berliner

„ Roten Fahne " bei Trotzkys Europareise :

„Mister Trotzky , der Propagandareisend « der

Jnterventionstreiber . . . Die Bourgeoisie läßt

sich di « Propagandareks « ihres Agenten einige

Tausender kosten . . . Di « Tätigkeit dieses konter -

rrvolutionären Renegaten und Pro¬

paganda reisende « der internationa¬

len Bourgeoisie . . . Der tief « Fall dieses

jämmerlichen Verräters . . . . Jnterven -

tionShetze gegen die Sowjetunion . . . Trotzkys Pro¬

pagandareise für die Bourgeoisie . . . "
Werl Stalin Trotzky in Acht und Bann getan

hat , fällt diese Meute über ihn her . Würde der

Verbannte wieder in Gnaden ausgenommen wer¬

den , würde sie ihn mit Lobhudeleien überschütten .
Es ist aber ehrenvoller , von ihr beschimpft zu

werden .

Böhmische Landesvertretung .
Prag , 13 . Dezember . Heute fand eine

Sitzung der Böhmischen Landesvertretung statt ,
die in wenigen Stunden eine zienllich umfang¬
reiche Tagesordnung erledigte . Von allgemei¬
nerem Interesse war ein Bericht des Landes¬
ausschusses über die Fürsorge für Alkoholiker ,
wozu die Landesvertreter Dr . Rase (tsche¬
chischer Nationalsozialist ) und Genoffe Krejvi
sprachen . Dr . Rase empfahl die Schaffung eines
Entmündigungsgesetzes , Genosse Krej -
öi stellte den Antrag , den LandesauSschuß zu be¬

auftragen , wegen Uebernahme der ein¬

zigen , in Böhmen bestehenden Trin¬

kerheilstätte in Tuchl bei Bilin in
die Verwaltung des Landes zu ver¬

handeln . In überzeugender Weise legte Genosse
Krejäi die Notwendigkeit einer LandeSanftalt für
Trinkerfürsorge dar . Er - führte u. a . aus :

Es sei einfach undenkbar , daß das Land
Böhmen in dieser ' Zeit dem Problem der

Trinkerherlfürsorge durch ständige Verschiebung
der in der Landesvertretung gestellten Anträge
auskommen könne . Es muß endlich einmal zur
Tat geschritten werden , damit den unglücklichen
Menschen , die der Alkoholismus in der Zeit der

Wirtschaftskrise besonders schwer trifft , geholfen
werden ' kann . Denn Alkoholiker sind
Kranke , und Kranken muß die Ge¬

sellschaft bei st eben . Es geht nicht an ,
daß man auch fürderhin durch den Staat , das
Land und die niederen Selbstverwaltungsver¬
bände den Aermsten der Armen Millionen und
Abermillionen von Kronen beim Ausschank von

Alkohol abnimmt , ohne daß auch nur der ge¬
ringste Betrag von diesem Sündengelde verwen¬
det würde , um die Opfer des Alkoholismus wie¬
der zu nützlichen Gliedern der menschlichen Ge¬

sellschaft zu machen . Wenn der Staat , vor allem
das Land , andere Anstalten zu erhalten in der

Latze ist , dann wird sie zweifellos auch eine

Trinkerheilstätte verwalten können .
Der Antrag Krejöi wurde dem Landesaus -

schuß zugewiesen .
Zum Schluffe wurde ein Antrag gestellt ,

wonach den Landesangestellten im heurigen
Jahre keine Weihnachtszulage ausgezahlt wer¬
den soll . Bon 84 anwesenden Lanoesvertretern
stimmten für diesen Antrag nur 33, so daß der
Antrag abgelehnt wurde .

Gemeindewahl in Auschowitz . In dem

Marienbader Arbeitervorort Auschowitz fand am

Sonntag die Gemeindewahl statt , deren Ergeb¬
nis folgende politische Kräftegliederung brachte :
Sozialdemokraten 625 Stimmen — 8 Mandat «
( bisher 10 Mandate ) , Nationalsozialisten 603 —

8 (5) . Ein Mandat gewannen die Nazis durch
die Koppelung mit den übrigen Bürgerparteien ,
weil sie den größten Stimmenrest aufwiesen .
Kommunisten 199 — 2 (2) , tschechische Liste 94

— 1 (1), Deutsche Gewerbepartei 270 — 3 (frü¬
her bei einer bürgerlichen Wahlgemeinschaft ) ,
Christlichsoziale 424 — 4, unpolitische Einheits¬
partei 131 — 2» Bund der Landwirte 158 — 2.

Unsere Partei weist gegenüber der letzten Ge -

meiiidewahl einen ganz geringen Stimmenzu¬
wachs auf . Der Verlust der zwei Mandate er¬

klärt sich demnach lediglich aus der Erhöhung
der Wähler - und Mandatsziffer , was allerdinas

besagt , daß unsere Partei an dem Wählerzuwachs
nicht in emer der früheren Stärke entsprechenden
Weise partizipiert .

Fortsetzung des Stbibrny - Prozeffes am

15 . Dezember . Die Wiederaufnahme des Prozesses
gegen S t k i b r n y und Sichrovsky nach
einer einwöchigen Unterbrechung wurde entgegen
dem ursprünglich angesetzten Datum des 14 . De¬

zember auf Eriuchen des Staatsanwaltes auf
Donnerstag , den 15 . d. M. , 9 Uhr vormittags ,
anberaumt .

1 »

cd Frans Heller :

I Oer k. n. k. SanitStsflicRas
„ Sie scheinen sich also mit diesem Kapitel

intensiv beschäftigt zu haben , also sagen Sie mir ,

kurz zufammengefaßt , was Sie von der Chölera -
beharäilung wissen, nur das Wichtigste . "

„ Kurz zusammengefaßt , das Wichtigste :
Schnaps ist gut für Cholera . "

„ Mehr fällt Ihnen nicht ein ? "

„ Momentan nicht . "
„Bedauere . " Der mangelnde Patriotismus

aufgeblasener UniversitätSprofefloren vereitelt «

den höheren militärischen Zweck von Emils

Studienuvlaub , dafür aber hatte sich jemand

ariderer gefünden , der nicht zögerte , dem wiffen -
schaftlichen Heroismus Emils Anerkennung zu

zollen , nämlich Herrleben . Was ist aus ihm ge¬

worden ? Zu Hemdenlieferungen konnte er sich

nicht mehr entschließen , er sagt « den Herren bei

der Intendanz : „ Bei die heutige Zeit «» kann zu

Ihre Preise liefern nur wer da ist « in Gauner

denn er kann nur liefern Schund, und das macht

ein reeller Kaufmann nicht . " Um aber doch dem

Baterlaüde irgendwie dienlich zu i «in , ohne

materielle Verluste oder Einbuße an Freiheit zu

riskieren , hatte Herrleben ein Unternehmen ge¬

gründet „Aktiengesellschaft zur Erzeugung und

Propagierung patriotischer Kriegs - und Militär -

oedarfSartikel ". Wie er in den Prospekten ankün¬

digt «, fand man in dem Unternehmen alles , was

der Soldat zur erfolgreichen Kriegführung
braucht , in eleganter , patrioti ' cher Ausstattung .
Also zum Beispiel ein Taschenmesser , natürlich
mit einer passenden Gravierung : Den Stahl in

den Leib des Feindes , in das Taschenmesser « in «

Blechklinq «. Oder der Soldat braucht Briefpapier
auch da fehlte eS nicht an dem ermahnenden Leit¬

spruch auf der Kaffette : Schreibe oft , aber kurz ,

halte die Zensur nicht auf — ich bin gesund ,

mir geht es gut . DaS genügt und du sparst Papier
und Leim für den Umschlag . Und Herrleben giüg
es gut , er sparte Papier und Leim für den Um¬

schlag . Ein Soldat braucht eine Taschenlampe
Inschrift : Die Lieb « zu Gott , Kaiser und Vater¬

land leuchte uns voran . Und die Liebe leuchtete
für die Batterie .

Hin und wieder , mein Gott , warum sollt «

man so etwas verheimlichen , auch der , Soldat ist

bis zu einem gewissen Grade , das heißt in einer

gewissen Böschung nur « in Mensch, also hin

und wieder benötigte man in einem Etappen - ,
unternehmen eine Dam « . Herrleben kam auch da

nicht in Verlegenheit und lieferte prompt . Das

Sprüchlein lautete vorne : sparet mit dem Fleische ,
hinten : Gott strafe England .

Nun aber heißt es , der weitblickende General

denkt beim Bormarsch auch ein wenig an den

Rückzug, und wenn der Soldat ins Feld zieht ,

muß er auch ein wenig auf den Heimweg bedacht
' ' ein . Zu diesem Behuf « braucht er vor allem

paffende Krankheiten . Bei Herrleben konnte man

eben alles kaufen . In einer Blechkonserve gab es

einen Krenteig , der auf die Wange gepatzt , nach

zwei Stunden Rotlauf vortäuschte ; eine stroh -

aelbe Flüssigkeit , nach Entkorkung des Flwchchens
bei der Marodenvisite präsentiert , sichert « die

Diagnose Zuckerkrankheit , eine grünlich opaliszie -
rende Tunke mit einem schmalen Gefrorenen -

löffelchen ins Ohr gebracht Mittelohrentzündung
und so fort , lauter Artikel , di « stark gefragt und

gerne bezahlt wurden . Aber bekanntlich ist im

Kriege jede große Entdeckung alsbald von der Er¬

findung entsprechender Abwehr - und Gegenmit¬
tel gefolgt und daher iah sich Herrleben genötigt ,
um sein « Kriegskrankheitenerlatzabteilung auf der

Höhe zu erhalten , einen tüchtigen Leiter anzustel -
l «n. Er ließ Emil ein Angebot unterbreiten ,

welches auS zwei Gründen verlockend war . Erstens

eröffnet « sich Emil hier ein seiner Intelligenz an -

gemeffeneS Wirkungsfeld , wo ihm kein Universi -
tätsprofeffor etwas weismachen konnte und zwei -

tens bedeutete die Anstellung für di « Dauer der

Unentbehrlichkeit in dem vaterländischen Unter¬

nehmen Enthebung vom Militärdienst . Diese Be¬

günstigung hatte der Inhaber des Unternehmens
nur unter sehr schweren Opfern erreicht , indem

er das Rote Kreuz an seinem Reingewinn per -

zentuell beteiligte . Emil hatte kurz entschlossen
angenommen und mußte seinen Entschluß nicht
bereuen . Mit dem neuen Chef war ein leichtes
Arbeiten , denn dieser beschränkte seine Tätigkeit
auf di « Preiskalkulation und das Einstr «ich«n des

Geldes , im übrigen beließ er Emil vollkommen

fr «l « Hand .
Eines Tages erschien auch Oberleutnant von

Burdach , der Menageoffizier weiland seiner Exzel¬
lenz des Herrn Divisionärs . Herrleben belaß
einen scharfen Blick für sein « Kunden . Diesen

feinen Herrn empfing er zwar respektvoll , doch

ohne jene verständnisvolle Vertrautheit , die erfah¬

rungsgemäß die Vorbedingung für das Zustande¬
kommen eines so heiklen geschäftlichen Abschlus¬
ses darstellt . Dem Oberleutnant fiel es sichtlich
schwer , die Zunge zu lösey . Run , Herrleben hatte

Zeit . Er offerierte seinen neuesten Schlager , ein «

Ansichtskarte mit einem vaterländischen Gedicht ,
betitelt : So wird eS kommen . Burdach hütet «
sich, an dem Gedicht Kritik zu üben , es war ja

auch wirklich schön:
Serbien wird sterbien .
Rumänien wird sich schämien ,
Italien wird bezahlien .

Immerhin gab er deutlich zu verstehen , daß er

sich wogen emeS Gedichtes niemals so weit weg¬

geworfen hätte , um Herrleben die Hand zu

reichen .
„Vielleicht vaterländische Wertpapiere oder

Lose , da wär « eine wunderbare Kollektion : Nicht
an die Güter hänge dein Herz . " Gelangweilt
winktd der Oberleutnant ab und brachte verlegen
hüstelnd endlich fein Anliegen vor : „Nicht , daß

ich tachinieren wollte , aber sehen Sie , es ist zu

dumm , da freut man sich, eine Krankheit zu

haben und di « Aerzte , diese Idioten , finden sie
nicht . "

„ Nicht möglich ! "

„ Sollte man meinen , aber es ist doch so; ich
habe einen schwachen Magen . "

„ Allerdings auch « schwache Kränk . "

„ Nun , so lange der Onkel Armeekomman¬
dant war , hatte ich ein « schwerere nicht nötig
gehabt , ich habe mit ihr immer mein Auskom¬
men gefunden . "

„ So hat also Exzellenzleben , den Herrn
Armeekommandanten , auch das Schicksal erreicht ,
ja , mit di « österreichischen Generäle ist es nicht
anders ; jeder gebietet eine Weile und der liebe

Herrgott ewig , aber ich sage , so lange Oesterreich
Kriege führt , wird ein tüchtiger Mensch nicht
verhungern , nur mit die Kränk , wenn ich mir
erlauben darf e bescheidene Bemerkung , das ist

nicht Schuld von die Doktoren , denn wenn Gott

eine Krankheit geben will , warum sollte er si «
nicht geben so , daß man sie sieht ? Oberleutnant¬
leben , mir wirst du nichts vormachen , deine

Kränk ist nichts von Gott und deshalb ist kein

Segen an ihr . "

Burdach erkälte , er denke nicht daran , sich
eine andere Krankheit anzuschaffen , er wünsche
nur die alte derart hergerichtet zu haben , daß si«,
ähnlich wie früher , von den Aerzten leichter er¬

kannt werden könnte .

„ Güt , ich werde meinen AbteilunqSch «f
rufen , kostet « in Honorar von sechshundert
Kronen . "

„Billiger geht es nicht ?"

„Ausgeschlossen , fünfhundert kostet es uns ,

ich verdiene so nichts , aber soll ich gar nichts
verdienen ? "

f ( Fortfetzung folgt . )
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„ Der las " verteidigt Strasser .
Die sudetendeutsche Nazipartei —

ein politisches Tollhaus .

Heule Vorlage les Budgets .
Prag , 13 . Dezember . Morgen wird das

Abgeordnetenhaus das Budget und das

Finanzgesetz für 1933 — mit fast zwei¬
monatiger Verspätung — vorgelegt erhalten ,
ebenso di « StaatSangestelltenvorlag «
und wahrscheinlich auch die Vorlage über di «

Spar , und Kontrollkommission .
Alle dies « Vorlagen sind in ihren Grund¬

zügen — durch verschiedene Indiskretionen auch
schon in den meisten Details — vorzeitig be¬
kannt geworden . Das alljährliche Wettrennen
nm die Budgetzisfern haben diesmal die „ N » r .
LI ft y " gewonnen , die in ihrem morgig « ! Früh¬
blatt bereits detaillierte Ziffern über die einzel¬
nen Budgetkapitrl bringen .

Das Expose « des Finanzministers gilt für
morgen als ziemlich sicher ; neu hinzugekommen
ist noch eine Erklärung , die der Ministerpräsident
Malypetr morgen vormittag vor den politi¬
schen Redakteuren der Tagespresse abgeben wird
und die jedenfalls auch in erster Linie für di «

breit « Oeffentlichkeit bestimmt sein wird .

Rach diesem heißen Tag tritt dann insofern
wieder ein « Pause ein , als das Parlament sich
morgen voraussichtlich bis nächsten Montag ver¬

tragen wird , um dem sozialpolitischen Ausschuß
Gelegenheit zur ausführlichen Beratung der Ge¬

haltssenkungsvorlag « zu geben . Di « Vorlage des

Vudgetprovlsoriums dürst « erst um den 2V. De¬

zember herum erfolgen .

Das neue AutoDusgesetz.
Konzessionspiiidit . — Nene steuern
zur Angleichung an die Belastung
der Dahnen .

Prag , 13 . Dezember . Heute wurde im Senat
das neue Autobusgesctz ( Gesetz über die, ^ 8 e -

förderung " mittels Motorfahrzeugen ) vorge¬
legt; gleichzeitig auch die weitere Verlängerung
des provisorischen Auwmobilgesetzes aus dem

Vorjahr bis zur Verabschiedung des vorbereiteten

definitiven Gesetzes (Gesetz über die „ Fahrt "
mit Motorfahrzeugen ) , längstens jedoch bis Ende
1933 . Gleichzeitig werden die Strafen bei Ueber -

tretungen dieses Gesekes neu geregelt .
■ Das Autobusgesetz ist eine umfangreiche
Vorlage von 81 Paragraphen .

Es zerfällt in zwei Hauptteile . Im ersten Teil
wird die Konzes sions pflicht für die ge¬

werbsmäßige Beförderung von Personen oder La¬

sten eingeführt . Ausgenommen sind die StaatS -

bahneu und die Post , die Flugzeuggesellschaften bei
der Beförderung zum und vom Flugplatz , Unter¬

nehmer bei der gelegentlichen Beförderung ihrer

Angestellten, soweit dies für den Betrieb notwendig
ist, und der Lastentransport im eigenen Betrieb

vom Produzenten oder Händler zum Abnehmer .
Die Konzession ist an die , persönliche Berläß -

lichkeit des Bewerbers , an ein Alter von 24 Jahren
und an die Staatsbürgerschaft und den inländischen
Wohnsitz geknüpft . Ausnahmen sind nur im Falle
der Gegenseitigkeit zulässig . Weiters wird genau

sestgelegt, wann öffentliche Handelsgesellschaften ,
Aktiengesellschaften usw. eine Konzession erhalten
dürfen ; diese müsien einen geeigneten Vertreter im

Sinne der Gewerbeordnung bestellen . Die Konzession
wird auf höchstens fünfzehn Jahre erteilt und

kann erneuert werden ; diO bisherigen Konzessionen
gelten noch fünfzehn Jahre vom Inkrafttreten des

Gesetzes , falls die Konzession nicht ausdrücklich frü¬
her erlöschen soll. Die Konzession ist weiters an

den Abschluß einer entsprechenden Haftpflichwer -
sicherung gebunden . Weiters wird die Beförderungü -

Pslicht statuiert und die ' Hinterlegung einer Kau¬

tion von 100 bis 50 . 000 I < festgesetzt .
In sprachlicher Hinsicht ist der 8 12 von Bedeu¬

tung, der di « Verwendung der Staatssprache bei

Fahrplänen , Fahrkarten , Bezeichnungen auf dem

Wagen usw . an erster Stell « vorschrribt . Das Per¬

sonal, das in Berührung mit dem Publikum kommt ,

soll für diesen dienstlichen Verkehr ,/rngemessrn " der

Staatssprache mächtig sein . Wer schon früher in

einem solchen Dienst stand , soll diese Verpflichtung

innerhalb einer von der Regierung festgesetzten Frist

nachträglich erfüllen .

Der finanzielle Teil .

Der zweite Teil der Vorlage führt eine Neu¬

regelung der BerkehrSstcuer durch , die bisher nach

dem Gesetz über den Straßensonds eingehoben
wurde . Die bisherig « Steuer wird durch eine Auto -

bussteurr ( „ von der Massenbeförderung durch

Motorfahrzeuge ") ersetzt , di « wie bisher 30 Prozent

des Fahrpreises beträgt . Unter Massenbeförderung
ist di « Beförderung mit Autobussen , die einschließ¬
lich des Führers mehr als acht Personen fassen , zu

verstehe». Befreiung wird nur zugestanden , wenn

die Beförderung lediglich innerhalb einer Gemeinde

erfolgt .
Reu ring « führt wird eine „Verkehrs -

ft «uer" von der gewerbsmäßig betriebenen Perfonen -

beförderung mit Personenautmnobilen ( innerhalb
der Katastralgemeinde ) , die bei kleinen Wagen ( bis

zu einem Liter Zylinderinhalt ) 1000 Kronen , bei

größeren 1500 Ks. jährlich beträgt , endlich . ein «

» TranSportsteuer " iür die Beförderung von

Lasten durch Motorfahrzeug « Diese Steuer ist bei

Traktoren nach der Anzahl der Pferdcfräfte , bei An -

hängewagen und weiteren Fahrzeugen nach der

Tragfähigkeit abgestuft und beträgt pro Pferdekraft ,

beziehungsweise 100 Kilo Tragfähigkeit jährlich 50 ,

beziehungsweise 100 Kronen , bei Motorrädern und

Dreirädern für den Lastentransport pro Fahrzeug
900 Kronen jährlich

Diese Steuern werdest damit begründet daß

auch die Bahnen in analoger Weife mit einer Trans¬

port - , beziehungsweise Berkchrssteu «r in gleicher

Höhe belastet sind.

Erst vor wenigen Wochen konnten wir mel¬

den , daß „ Der Tag " unter Berufung auf den
toten Patzel gegen Hitler Stellung nahm . Dem

ersten Verrat an der Primadonna gesellte sich so
der zweite und wir sagten den dritten für die

nächsten Tage voraus .
Es ist , als ob sich „ Der Tag " die redlichste

Mühe gäbe , unsere Voraussagen raschestens zu
erfüllen — so rasch , daß wir mit den Meldungen
über seine geistigen und moralischen Purzelbäume
kaum nachkommen .

Am vergangenen Samstag hat „ Der Tag "
noch entrüstet getan , weil nach ferner Ansicht Ke

Gegner der Nationalsozialisten dem Urlaubsge¬
such Strassers andere Motive „ unterschoben " als
dessen Erholungsbedürfnis . „ Lügen um Strasser "
hat „ Der Tag " die Notiz überschrieben , die wahr¬
scheinlich aus der vortrefflichen Lügen „ abwehr " -
stellc der nationalsozialistischen Partei stammt .
Alle Gerüchte um Strasser wurden am SanrStag
— nach dem „ Tag " — auch von der Reichspresse¬
stelle der NSDAP dementiert .

Allerdings : eines dieser Gerüchte besagte ,
„ daß sich Strasser ins Privatleben zurückziehen ,
sich aber für einen Ruf der Partei zur Verfügung
halten wolle . " Auch dieses Gerücht wurde
dementiert — und so kam die „ Meldung " des

„ Tag " der Wahrheit Ivenigstens teilweise nahe —
was seine Redaktion sicherlich nicht beabsichtigt
hat .

Am Dienstag sah das Bild , das die

reichsdeutsche NSDAP bot , schon etwas anders
aus als am Samstag . Davon mußt « auch „ Der
Tag " Notiz nehmen . Und er tat , was seines
Amtes ist : er meldete seinen Lesern das Gegenteil
dessen , was er ihnen am Samstag als die lau¬

terste Wahrheit verkündet hatte . Es ist ein Glück ,
daß die Bekenner des Nationalsozialismus nicht
mehr dumm zu machen sind , da sie diese löbliche
Eigenschaft ja überhaupt erst befähigt hat , Na¬

tionalsozialisten zu sein ; immerhin aber soll es

Leser des „ Tag " geben , die nicht so rasch vergessen ,
wie eS der „ Tag - Redaktion lieb sein mag .

Die finden nun , daß „ Der Tag " unter einer

vierspaltigen Zeil « „ Palastrevolution " in der

NSDAP gegen Hitler Stellung nimmt ; sie tut es

nicht deutlich und mannhaft , sondern unter den

Gänsefüßchen , die aus der Palastrevolution eine

Harmlosigkeit machen sollen .
Der betrefferwe Leitartikel des „ Tag " be¬

ginnt mit dem Demenkiertelegramm der Reichs¬

pressestelle , von dem schon die Rede war ; dann

wird daS Dementierte als wahr bezeichnet und

resigniert festgestelltr - . ..
Welches sind die Ursachen und die ' voraus¬

sichtlichen Folgen dieser Aktion ? Für die NSDAP ,

gab es theoretisch drei Wege, um an die Macht
zu gelangen . Der erste : die gewaltsame Macht¬
ergreifung mit den Mitteln einer revolutio¬
nären Erhebung , ist seil dem Scheitern des

Hitlerputsches im Jahr « 1923 und seit der fort¬

schreitenden Konsolidierung der innerpolitischen
Verhältnisse in Deutschland nicht mehr gang¬
bar . Selbst in den Kreisen der zu dauernder

Arbeiter - Internationale bcjchäftigt «
sich im Anschluß an die Sonntags - Diskussion
über die internationale politische Lage am Mon¬

tag besonders mit der Situation im Fernen
O st e n. In diesem Zusammenhang wurde auch
über die Mißverständnisse , die die Reise des

Japaners B u n j i Suzuki in der Presse her -

vorgerufen haben , folgende Feststellung gemacht :

Das Bureau der S . A. I . hat von dem

Bericht des Sekretariats und mehrerer Parteien
Kenntnis genommen über die Reise von Bunji

Suzuki , die das Ziel der Propagierung
der i m p e r i a l i st i s ch e n Politik der

japanischen Regierung unztveideutig
verfolgt .

Das Bureau der S . A. I . erklärt , daß es

nicht festznftellen in her Lage ist , ob Bunji
Suzuki befugt ist, im Namen der neu gegrün¬
deten „Sozialistischen Massenpartei " aufzutre¬
ten . Diese neu gegründete Partei ist nicht
Mitglied der Sozialistischen Arbeiter - Inter¬
nationale , ebensowenig wir die nun nicht mehr
bestehende „Sozialdemokratisch « Partei Ja¬
pans " es war . Auch hat keine dieser Parteien
jemals um die Aufnahme in di « Sozialistisch «
Arbeiter « Internationale ongesucht . Tas

Bureau der S . A. I . ist bei der Unter -

drücknng der freie « MeinungSV
äußerung in Japan unter dem

Kriegszustand gegenwärtig noch nicht
in der Lage feftzustellen . welche Stellung die

neu gegründete „Sozialistisch « Maksenpartei "
in den Fragen der auswärtigen Politik tat ,

sächlich « « nimmt , es erklärt aber , daß es die

Versuche ter ' Beschömigung der imperialisti¬
schen Erokeruugs "oi ! t ! k Japans , die Suzuki
bei seinen N, *rr ungen in Europa versucht ,
auf da « schärfst ? verurteilt . Das Bureau er¬

innert an die Resolution der Exekutiv « der

Aktivität treibenden SA. - Mannschaften und - Füh¬
rer glaubt niemand mehr im Ernst an den Erfolg
einer illegalen Aktion . Die zweite Möglichkeit , aus
legalem parlamentarischem Wege, das heißt durch
Erringung der absoluten Mehrheit zur Alleinherr¬
schaft zu gelangen , ist seit den letzten Wahlergeb¬
nissen in weite Ferne gerückt . Die dritte
immer noch offenstehende Möglichkeit , gemeinsam
mit den anderen Kräften der nationalen Be¬

wegung eine Regierung zu bilden , erfordert zwar
von der Partei und ihren Führern einen Verzicht
auf den Alleinherrschaftsanspruch , garantiert ihnen
aber dafür andererseits die Aussicht , aus wichtigen

Teilgebieten ihre Anschauungen durchzusetzen und

an der Erneuerung des gesamten Staatswesens

entscheidenden Anteil zu nehmen . Diese Möglich¬
keit wurde vom 13. August bis heute von den

Kräften der nationalen Konzentration nicht aus¬

genutzt und auch Adolf Hitler selbst hat dies unter

Berufung auf den Widerstand seiner Anhänger

gegen eine derartige Lösung bis heute abge¬
lehnt , und sich damit , wie sich jetzt herausstellt ,
in einen Gegensatz zu maßgebenden Unterführern
gestellt . Gregor Straffer insbesondere ist der Auf¬
fassung, daß daL Prinzip der starren Opposition
und das Nichtanerkennenwollen des grundsätz¬
lichen Wandels , der sich seit dem Juli d. I .
im Reich und in Preußen vollzogen hat , zwangs¬
läufig zu einem Zerfall der Bewegung selbst
führen müsse .

„ Der Tag " hat recht : Es wäre verfehlt , dir

Auseinandersetzungen innerhalb der NSDAP ,
von der leichten Seit « zu nehmen ; aber unser «
Schuld ist es nicht , daß er jetzt so erschüttert ist,
denn wir haben ihn schon immer schonend auf
das Verblassen des nationalsozialistischen Glanzes
vorzubereiten versucht .

Immerhin aber nimmt das Hauptorgan der

sudetendeutschen Nationalsozialisten zu der Mei¬

nungsverschiedenheit — es handelt sich, wie er

meint , um nicht mehr als um eine solche —

Stellung , indem er di « nach den Wahlen ge¬
äußerte Ansicht Strassers , „die NSDAP , habe
jetzt nur den Weg , sich entweder in der Oppo¬
sition tot zu laufen oder die Verantwortung
zu übernehmen " , in Fettdruck bringt , was wohl

heißen soll, daß sich „ Der Tag " schließlich auch
zu dieser — bekanntlich schon von Patzel geäußer¬
ten , aber vom „ Tag " dann wiederholt vergessenen
und verratenen — Meinung bekennt .

Das wäre also , da „ Der Tag " während der

Verhandlungen über die deutsche Regierungsbil¬
dung bedingungslos auf Hitlers Stzit « spielt «, also
just jene seiner Ansichten teilte , um deretwillen

Strasser ' den Krankenurlaub anaetreten hat , der

dritte Verrat an Hitler . Der hat vorläufig das

Heft in der Hand und wenn Strassers Voraus¬

sage richtig ist, kann es sich darum jetzt nur noch
um das Totlaufen der Hitlerbewegung handeln ,
es sei denn , sie geht durch die Leere ihrer Kassen
noch früher zu Grunde als durch Hitlers Un¬

fähigkeit .
Den nächsten Gesinnungspofel wird „ Der

Tag " seinen Lesern morgen servieren .

S . A. I . vom 20 . Mai 1932 , in der di « Stel¬

lung der Sozialistischen Arbeiter - Internatio¬
nal « gegen den Krieg im Fernen Osten und

gegen die imperialistische Eroberungspolitik
Japans sestgestellt ist .

Im Laufe . der Verhandlungen über di «

internationale Lage nahm das Bureau

auch zu den tragischen Ereignissen in Genf durch

folgende Entschließung Stellung :

Das Bureau der S . A. I . nimmt Kennt¬

nis von den Genfer Ereignissen vom 9. No¬

vember 1932 , spricht seinen A b s ch e u und

seine Entrüstung über die brutale Schie¬
ßerei schweizerischer Miliztruppen auf demon¬

strierende Arbeitermassen aus , erblickt in der

Verhinderung der Teilnahme eines demokra¬

tisch gewählten Abgeordneten an den Ver¬

handlungen des Parlaments durch den schwei¬
zerischen Nationalrat selbst einen Akt poli¬
tischer Rache und übermittelt den Opfern
der blindwütenden Reaktion der Genfer und

Schweizer Bourgeoisie den Ausdruck herz¬
lichster Sympathie .

Di « weiteren Beratungen des Bureaus gal¬
ten der Organisation einer Internationa¬
len Sozialistischen Konferenz , die im

Prinzip von allen angeschlosscnen Parteien be¬

reits gutgeheißen worden ist . Diese Konferenz,
die die Aufgabe haben wird , die prinzipielle gei¬

stig « Orientierung über die großen Probleme,
vor denen die Arbeiterklasse heute steht , zu för¬
dern , wird von einer Sitzung der Exekutive der

S . A. I . in der zweiten Halste Feber in den

Einzelheiten endgültig vorbereitet werden . Die

Exekutive wird sich über Tagesordnung , Zeit
und Ort der Konferenz schlüssig zu werden

haben . Das Bureau hat in dieser Richtung vor¬

läufige Empfehlungen an di « Exekutiv « for¬
muliert .
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Die Sozialistische Arbeiterinternationale

nimmt Stellung
zum Genier Blutbad und zur Reise des japanisdten
„ Sozialisten “ Suzuki .

Das Bureau der Sozialistischen

KasitaUftische Wahnwirtschaft
Bon Franz Rehwald
erscheint dieser Tage in 2. Auslage

Im Einzelvcrkauf 3K , Organisationen haben Rabatt

Bestellungen nimmt die Zentralstelle für das
Bildungswcsen entgegen

Erhöhung der Gruben

abgaben angenommen .
In seiner heutigen Plenarsitzung befaßte sich

das Abgeordnetenhaus mit der Regierungsvorlage
über die Erhöhung der Abgabe von

SchürfrechtenunoGrubenmaßen .
Bekanntlich hatte der Nationaldemokrat N o v a k

im Ausschuß als Referent das Verlangen gestellt ,
daß die Abgabe von Schürsrechten überhaupt nicht ,
die von Grubenmaßen nur unbedeutend erhöht

werde ; außerdem hatte er , noch gegen eine ganze

Reihe anderer Bestimmungen Einspruch erhoben .

Heut « vormittags hatte sich der BudgetauLschuß
nun nochmals mit der Vorlage befaßt und die

meisten der nationaldemokratischen Wünsche abge -

lehnt . Borgenommen wurden lediglich zwei Aen -

derungen : Die Ermächtigung an die Regierung , die

Abgabe im VerordnungSwcge um weitere 50 Prozent

zu erhöhen , wurde mit der Begründung gestrichen ,
daß die Erhöhung von Steuern ausschließlich in di «

Kompetenz der gesetzgebenden Körperschaften falle .
Ferner wurde der Absatz gestrichen , der eine Er¬

mäßigung der Steuer überhaupt verbietet , und be¬

stimmt , daß eine fünfzigprozentig « Ermäßigung d « r

Abgabe unter ganz bestimmten , wörtlich ungezählten
Umständen erfolgen kan- n.

In der Debatte protestierte ötetka

( Komm. /gegen die vorgenommenen Aenderungen ;
er fordert «, daß die Gemeinden ermächtigt werden ,

von den Grubenbesitzern eine Abgabe von fünf
Hellern pro Zentner für Arbeitslosenzwecke ein -

zuheben . Außerdem verlangte er kurzerhand , daß
im Jahre 1933 die Entlassung von Bergarbeitern
eingestellt werde .

Gegen ihn polemisiert « der Nationaldemokrat

N o v a k, der di « Angelegenheit wieder so dar¬

stellt «, als ob die Grubenbesitzer durch die Er¬

höhung der Abgabe schon hart an den Rand de -

Verdetbens gedrängt würden und überhaupt die

Aktionäre und die Berwaltungsrät « der Gruben

in der letzten Zeit keinen Heller mehr erhalten
hätten . Als Beweis dafür , tmß die Gruben nichts

eintragen , führte er einfach die Staatsgruben (!)
an . Einige Gruben würden nach seiner Behaust -
tung überhaupt nur mehr aufrecht erhalten ,
damit die Arbeiterschaft nicht völlig um ihren
Vechienst komme .

Die Vorlage wurde schließlich mit einer

kleine « Aenderung in der Fassung des Ausschuß¬
berichtes in beiden Lesungen angenommen .

DaS HauS erledigte weiters einige Immu¬
nitäten . Vom Präsidium wurde ferner eine An¬

frage Kallinas wegen verspäteter Drucklegung
einiger Interpellationen beantwortet .

Nächste Sitzung morgen , Mittwoch , um

15 Uhr .

Ile Kommunisten und die Pilsner

Svionageaffäre .
In der Estrigen Parlamentssitzung richtete

der Kommunist D v okak heftige Angriff « gegen
die Behörden wegen der Pilsner Spionageaffäre ,
in der auch ^ rimg « Kommunisten in Haft

genommen worden sind . Bekanntlich soll eS sich
um die Auslieferung der Pläne eines neuen Ge¬

schützes für Fliegerabwehr an Sowjetrußland ge¬
handelt haben . Dvorak drehtte den Spieß um

und behauptete , die verhafteten Arbeiter seien

unschuldig , bzw . das Opfer einer Provokation .
Während die eigentlichen Spione in viel höheren
GesellschaftSschichten zu suchen seien und bisher
frei herumliefen . Natürlich fehlten auch nicht
Angriffe gegen die Sozialdemokraten (!), die hin¬
ter diesen behördlichen Maßnahmen angeblich
stecken. Die tschechischen Genossen wiesen diese ge¬
meine Verleumdung auf der Stelle entsprechend
zurück .

Bezeichnend ist auch ein kommunistischer
Antrag , der Innenminister möge « inen Bericht
und Aufklärung über di « Beziehungen führen -
der Beamter der Polizeidirektion
i . n Pilsen m. it dem Spion Kabela

geben .
Dvokak gab zu , daß ein bei einem Ver¬

hafteten vorgefundenes Rundschreiben von ihm
stamme , doch hätten sich die darin enthaltenen
Fragen nur auf gewerkschaftlich « Arbeiten be¬

zogen .
Interessant war , daß der Handelsbevollmach -

tigtc der Sowjetrepublik in Prag , A r r o s e w,

in sichtlich demonstrativer Weise sich die Rede

Dvoraks von der Diplomatenloge aus anhörte .
Daß dieser hohe Besuch nicht zufällig , sondern
vorher ««gekündigt Ivar , läßt sich unschwer daraus

entnehmen , daß der kommunistische Klub in der

im ganzen bedeuturigslosen Sitzung ungewöhnlich
stark vertreten war .

Um di « Arbeitszeitverkürzung . Im sozial¬
politischen Ausschuß des Abgeordnetenhauses ging
heut « die Debatte über die zur Frage der Arbeits¬

zeitverkürzung eingebrachten Anträge weiter . Der

Referent Genosse T a h e r l e regte an , einen

Unterausschuß zu wählen , der sich mit den vor¬

gelegten Anträgen befassen und einen gemein -
samen Antrag ausarbeiten soll . Zu einer

Beschlußfassung kam es jedoch noch nicht ; die

Debatte wird in der nächsten Sitzung weitergehen .



Seite 4 Mittwoch , 14 . Dezember 1932 9h . 294

« nkGuivig in MordunierknOung
auf Grund der Anzeige des — Aiörders .

Kascha « , 13 . Dezember . In Mala Dar ,
kan bei Kral . Chlumec in der Ostslowakei
wurde im Juli d. I . der 75jährige Landwirt
Ladislav Toth ermordet , von dem bekannt war ,
daß er größere Bargeldbeträge bei sich trage . Da
seine Tochter , di « mit Julius Balogh verhei¬
ratet war , mit dem Vater in Unfrieden lebte ,
verhaftete die Gendarmerie sie und ihren
Ehemann unter dem Verdachte der Mit¬

täterschaft . Erschwerend ist die Zeugenaussage
des Nachbarn Bertelan Szabo , der be¬

hauptet , gesehen zu haben , wie sie Toth ermor -

Tagesneuigkeiten

Der CindriuMg tu Doorn
wollt « „eine Botschaft von Hitler überbringen . . .

Doorn , 13 . Dezember . Der gestern im

Haus Doorn festgenommene Eindringling hat
der Polizei mitgrteilt , daß er Feder heiße und

aus Dormagen ( Rheinproviuz ) stamme ; Sei »

Alter hat er mit 33 Jahren angegeben . Der

Mann war gut gekleidet und macht äußerlich
keinen ungünstigen Eindruck .

Der Zwischenfall , bezüglich dessen es noch
nicht feststeht , ob es sich um ein planmäßig
vorbereitetes Attentat oder um einen

Anschlag eines Unzurechnungsfähi¬
gen handelt , wird mit einem anderen merkwür¬

digen Vorfall in Zusammenhang gebracht , der

sich am Sonntag ereignet hat . Als am Sonntag
«in Kraftwagen durch das Außentor der Besitzung
des früheren Kaisers hindurchfuhr , gelang es

einem fremden Manne , hinter dem Automobil

unbemerkt in den Park zu kommen . Er konnte

ans dies « Weis « bis in die Vorhalle des Schlaffes
vordringen , wo er jedou) angehalteu wurde . Er

erklärt « , daß er den ehemaligen
deutschen Kaiser sprechen müsse . Da

man den Eindringling aber für eine « Geistes¬
kranken ansah , wurde er der Polizei übergeben .
Als diesr jedoch den Häftling , der deutsch sprach ,
nach einiger Zeit wieder ans freien Fuß setzte ,
erklärte er , daß er bald wieder zurückkehreu
werde .

Wie zu dem Vorfall noch aus der Umgebung
d « S ehemaligen Kaisers verlautet , soll Feder bä
seinem ersten Erscheinen innerhalb der Besitzung
des ehemaligen Kaisers am Sonntag erklärt

haben , daß er „ eine Botschaft von Hit -
l e r " überbringen wolle .

Wie noch ergänzend berichtet wird , hat der

Verhaftete heute bei seiner eingehenden Verneh¬
mung durch die holländisch « Landjägerei die aus¬

drückliche Erklärung abgegeben , daß er keines -

w e g S die Absicht gehabt habe , einen Anschlag
aus den ehemaligen Kaiser zu verüben . Er hab «
dem Kaiser lediglich einen Bries über¬

reiche » wollen . Die bei ihm Vorgefundene
W a f fe sollt « dazu diene », sich der Wach¬
hunde zu erwehren und sich nötigenfalls den

Zugang zum ehemaligen Kaiser für den Fall
zu erzwingen , daß di « Dienerschaft ihn an

seinem Vorhaben hindern sollte . Nach der Pro¬
tokollierung dieser Anssage wurde der Verhaftete ,
der auch auf di « holländischen Behörden den Eiir -

druck eines nicht ganz Zurechnungsfähige « machte ,
heute mittags bei der an der Eisenbahnlinie Arn¬

heim —Wesel liegenden Grenzstation Eevenaar

über di « holländisch - drutsche Grenz «
gebracht .

Chicago : acht Morde in einer Nacht '
E h i « a g o, 13 . Dezember . In der Nacht

zum Dienstag wurden insgesamt acht Personen

erschossen. Man glaubt , daß dieses Vorgehen der

Banditen als Rache für den vom Bürgermeister
Lermak der Polizei gegebenen Befehl anzusehen
ist , di « Stadt von unerwünschten Elementen zu

säubern .

A« s Hypochondrie die Gelebte und

sich erjchosseu !
Montag fand man , wie die „Abendzeitung "

berichtet , in ihrer Wohnung in Prag die 42 -

jäh r ig e - Näh e r i n Al . Marti erschossen
auf . , gleichfalls erschossen lag neben ihr ü; r

Freund , der 35jährige russische Emi¬

grant Alexander Feffclow . Die polizeiliche
Untersuchung hat ergeben , daß Feffclow seine

Freundin und sich getötet hat . Es scheint , als

wäre der Grund hierfür eine f i x e I d c e, die

bei dem Ruffen seit längerer Zeit auftrat . Er

glaubte , an L u c s zu leiden und hatte ciuc Reihe

von Aerzten konsultiert ; obwohl ihm alle Aerztc
bestätigten, daß er vollkommen g e s u n d

sei, ließ ihn doch der Gedanke an die Krankheit

nicht los , bis er zu einer fixen Idee wurde . Hier

dürfte der Grund zu seiner furchtbare » Tat zu

suchen sein , um so mehr , als ein anderer schwer

zu finden wäre . Der Ruffe und die Näherin
lebten in gesicherten finanziellen Brrhältniffen
und hatten keine wesentlichen Streitigkeiten . Die

Näherin wußte offenbar nichts von der Absicht

ihres Freundes , da sie noch knapp vor chrem ge¬

waltsamen Tod zahlreiche Besorgungen machte ,

durch die sie sich für die Wcihnachtsfeiertage vor¬

bereitete .

Raubmord bei Agram .

Graz , 12 . Dezember Die „Tagespost " meldet

aus Agram : Die Kriminalpolizei ist seit gestern

mit der Aufklärung eines geheimnisvollen Mord -

deten . Die Gendarmerie hat sich jedoch mit der

Aussage nicht begnügt , sondern nahm weitere

Nachforschungen vor , die schließlich zur Ver¬

haftung Szabos führten , da sich heraus¬
gestellt hatte , daß dieser selbst der Mör¬
der ist . Szabo hatte unter dem Vorwande ,
Toth billigen Tabak z « verkaufen , ihn in deu
Garten gelockt , dort betäubt und ihm dann

schwere Stichwunden mit einem Meffer bei¬

gebracht . Das Ehepaar Balogh ist in

Freiheit gesetzt worden .

falles beschäftigt . In einem Bach an der Stadt¬

grenze wurde gestern die Leiche des 37jährigen
Cafehausgarderobiers Alois B o z u n mit einer

schweren Kopfwunde gefunden . Bozun dürfte
einem Raubmord zürn Opfer gefallen sein . Er

batte vor kurzem ein Haus um 200 . 000 Dinar

verkauft und trug zwei Einlagebücher auf über
t 00 . 000 Dinar bei sich.

Statt Prohibition - Dekoration !
Sacramento (Kalifornien), 13 . Dezember .

Morgen werden etwa 200 Häftlinge , die im

Staat « Kalifornien wogen Alkoholschmug -
gel und - Verkauf zu Gefängnisstra¬
fen verurteilt worden waren , frei gelassen
werden . Morgen treten nämlich in Kalifornien
die Maßnahmen in Kraft , mit denen im stanzen
Lande die Prohibitionsvorschrrften
widerrufen nrerden . Der Staatsgouverneur
Jim Ralph wird den Häftlingen nicht nur den

Rest der Strafe erlaffen , sonder » ihnen auch noch
ein besonderes Erinnerungszeichen
in Form des großen Diploms mit dem golde¬
nen Staatssiegel überreichen .

Frankenthal ( Pfalz ) , 13 . Dezember .
Ein furchtbares Unglück ereignete sich heut «

mittags aus dem Dorsteich bei Roxheim .
Eine Anzahl Kinder wollt « sich auf der Eisdecke

tummel » , die jedoch plötzlich auseinanderbarst ,

so daß sechs Kinder «inbrachen und unter¬

ginge «. FLufKinder — vier Mädchen und

ein Junge im Alter von 8 bis 15 Jahren — ge¬

hören der Familie W e i « z aus Roxheim an .

Das 15jährige Mädchen hatte sich ans

Ziehung der Klaffenlotterie
20. na » K: 35 . 763 .
10 . 000 K: 4. 382 , 6. 506 , 40 . 677 , 38 . 390 .

5. 000 K: 3. 511 , 18 . 298 , 22 . 414 , 32 . 676 , 38. 164,
38 . 520 , 62 . 978 , 71 . 569 .

2. 000 K: 3. 838 , 11 . 393 , 17 . 711 , 24 . 406 , 25 . 004 ,

25. 796, 25 . 849 , 80 . 027 , 40 . 851 , 46 . 763 , 54 - 380 , 56. 744,
60 . 796 , 69 . 568 , 70 . 451 , 71. 813, 71 . 845 , 103 . 293 .

480 K: 2. 991 , 3. 655 , 4. 366 , 7. 738 , 11 . 072 , 11. 277,
13. 413, 21. 124, 28216 , 29. 070, 81 . 101 , 34 . 415 , 38. 901,
39 . 040 , 44 . 277 , 44 . 946 , 46 . 955 , 49' 658, 59 541 , 72. 419,
73 . 593 , 80. 614, 87 . 853 , 95 . 096 .

Die besorgten Generäle . Es ist auffallend ,
wie oft jetzt unsere Generäle mit Vorträgen
über den Zweck und die Bedeutung der Wehr¬
macht vor die Oeffentlichkeit treten . Als frisch
und fröhlich ausgerüstet wurde , hatten sie die¬

ses Bedürfnis nicht . Nun aber , da die Sozial¬
demokratie die Dienstzeitverkürzung und

wesentliche Abstriche an dem Militärbudget
durchgesetzt hat , begeben sie sich auf das Gs

tanzen . Der Prager Garnisonskommandant
Klecanda hat vorgestern vor einem gesieb¬
ten Publikum über die Zweckdienlichkeit der

Armee gesprochen und das wenige , das über

den Bortrag an die Oeffentlichkeit kam, ist

wert , um näher bctvachtet zu werden . Auch

die friedliebendste Staatspolitik brauche die

Armee als unerläßliches Berteidigungsmittel ,
meinte der General . Die Kriegskunst richte

sich nach den Gesehen der Harmonie und

der Zweckdienlichkeit ; bei den Grundprinzipien
der Kriegskunst haben die moralischen
Kräfte das Uebergewichi über die materiellen .

Die Idee , um die der Kampf geführt wird ,
Ifei ebenso wichtig wie die Disziplin , die Ver¬

teidigung der Demokratie fordere selbstbewußte

Bern , 13 . Dezember . Im Gütschtunnel
bei Luzern stieß heut « nachmittags der Perso¬

nenzug Luzern —Bellinzona mit dem Eilzug

Zürichs—Luzern zusammen . Der Zusammenprall
war außerordentlich heftig . Zahlreiche Personen
wurden verletzt . Auch eine Reihe von Toten ist

zu beklagen . Die beide « Geleise sind vorläufig
gesperrt . Der Materialschaden ist außerordent¬

lich groß .
Di « Ursache des Zusammenstoßes liegt

darin , daß der Eilzug das Haltesignal
überfuhr , dt « für die Fahrt des Personenzuges
gestellte Weiche aufschlitzte und in de « Per¬

son e n z u g hineinrannt « .

und opferfreudige Einzelmenschen ; die Sicher¬
heit , über die in Genf gesprochen werde , sei
nicht nur ein psychologisches , sondern auch
em militär - technisches Problem . Der Schluß
der Rede war eine deutliche Polemik gegen die

Bestrebungen , den Gedanken der Rüstungsbe¬
schränkungen auch in der Tschechoslowakei zu

verwirklichen . — Es gibt bekanntlich Kriegs¬
gefahren , weil es Armeen gibr und der Satz :
„ Wenn du den Frieden willst , so rüste zum

Krieg " , hat schon soviel Unheil über die

Menschheit gebracht , daß kein General dem

Volk die Unentbehrlichkeit der Armeen bewei¬

sen kann . Wenn es aber eine Armee gibt ,
die dem Gedanken der Demokratie dienen und

das Selbstbewußtsein ihrer Angehörigen för¬
dern will , so darf sie nicht in der Demokratie
als Fremdkörper wirken — durch einen

Drill , der den Geist und das Selbstbewußt¬
sein tötet , durch eine Militärgerichts¬
barkeit , die in einer wirklichen Demokratie

ein Unding ist . Die Baterlandsideologie , die

bisher bei Kriegshandlungen eine wirkliche
. Idee ersetzen mußte , wird ja jetzt schon wie¬

der eifrig gepflegt ; schon in den Elementar¬

klassen singen die Kinder das schöne Lied „ Ich
hab mich ergeben " . Also wird es auch in kom¬

menden Kriegen an der „ Idee " nicht fehlen ,
die General Klecanda gemeint hat . — Die

Voraussetzung für eine Verteidigung der De¬

mokratie und für das Selbstbewußtsein
des Soldaten , die Voraussetzung dazu , daß die

Armee nicht mißbraucht werde für die Inter¬
essen der herrschenden Klassen , ist , wenn man

schon auf die Armee nicht verzichten zu kön¬

nen glaubt , eine demokratische Hee -
resverfassung . Bon der ist die Tsche¬
choslowakei — nicht zuletzt durch die Schuld

ihrer Generäle — jedoch noch weit entfernt .

Ufer rette « können und versuchte nun , seinen

Geschwister « Hilf « zu bringen . Dabei wurde

es <cher von einem der Geschwister , das sich an

dieses geklammert hatte , wieder in die

Tiefe gezoge « und ist ebenso wie seine Ge¬

schwister r r t r u n k « n. Das sechste ertrunkene

Kind ist ein Jung « im Alter von etwa 8 Jahren .
Auch er kämpfte sich bis in die Nähe des Ufers

durch , wo er jedoch erschöpft znsammenbrach und

ertrank .

Wieder ein nationalsozialistischer Ueberfall

auf eine » Genoffe ». Als am Montag , den 12 . De¬

zember , abends der junge Genoffe Josef Weiß
aus Turn die Stufen zu seiner Wohnung in

der Nordstraße hinabstieg , wurde er von rück¬

wärts angegriffen . Genosse Weiß bückte sich rasch
und so flog der Angreifer von der Stufe in das

BorhauS hinab . Der Nationalsozialist ,
Tschestner ist sein Name , versuchte , den Gc -

noffen Weiß den Mund zusammenzupreffen , um

zu verhindern , daß Weiß um Hilfe rufe und griff
mit der anderen Hand nach dem Halse des Ueber -

fallenen . Durch das Niederducken des Genossen

Weiß verlor der Angreifer sein Gleichgewicht und

mußte den Angegriffenen frei lassen . Tschestner

ergriff dan » die Flucht zu einem seiner Gesin¬

nungsfreunde , inzwischen sammelten sich in der

Nordstraße Menschen an , die empört gegen den

Nazi Stellung nahmen . Ein größerer Trupp von

Nazi hat in der Nacht , nach 10 Uhr , vor dem

Hause des Genossen Weiß rebelliert . Es wurden

Ruf « auSgestohen wie : Herunter mit ihm , wir

machen ihn kalt . Genoffe Weiß hat bei der Polizei
und Gendarmerie die Anzeige erstattet . — Das

sind also die Früchte nationalsozialistischer
Erziehung !

Förster und Wilderer kämpfen aus Tod und

Leben . In einem Walde unweit von Vyönü

Iablonka bei H u m c n n e stießder Förster Jo¬

sef Aschenschwandter auf zwei Wilderer , die mit

Aerteu bewaffnet waren . Als er die Männer

ausfordertc , die Aexte niederzulegen , kam der

eine der Aufforderung nach , wogegen sich der

zweite , in welchem später der Zigeuner Basil

Huöko erkannt wurde , dem Förster entgegen¬
warf . Es entspann sich ein Kampf , in dessen
Verlaufe der Wilderer das Kugelgewchr des

Försters zur Entladung brachte , ohne daß jedoch
durch die losgegangenen zwei Schüsse jemand
verletzt worden wäre . Hierauf entkam Huöko .
Der Förster setzte sejnen Jnstektionsgang fort ,

. Bis sieben Uhr abends wurden sechs Tot «

geborgen , vier Personen werden noch vermißt .
Unter de » Toten befinden sich die beiden Loko¬

motivführer . Dir Aufräumungsarbriten sind noch
in vollem Gang « .

$

Der Gütschtunnel befindet sich in unmittel - ,

barer Nähe des Luzerner Bahnhofes an der West¬

ausfahrt . Er durchquert den sogenannten Gütsch -
berg . Im Tunnel selbst , durch den die Geleise
für die Strecke nach Bern und Basel laufen ,

zweigt die Linie nach Zürich ab .

Vom Rundfunk

Arbeiterreisen —

Arbeiterurlaubsorganifatione »

In der deutschen Arbeitersendung des Pra¬
ger Rundfunks spricht Mittwoch , den 14 . ds . « w
18 . 25 Uhr

Genosse Franz Kögler - Bodenbach
unter dem Titel

Urlaub — Lebensfreude — Volksgesundheit
über obiges Thema .

Die Arbeiter - Rundfunkhörer werden auf
diesen Bortrag besonders aufmerksam gemacht .

Empfehlenswertes aus den Programme « .

Mittwoch :

Prag : 18 . 25 Deutsche Sendung : 1. Presse .
2. Arbeiterfendung : Franz Köglee : „ Urlaub —Lebens¬
freude —Volksgesundheit . " 19 - 55 Philharmonisches
Konzert . — Kaschau : 20 . 55 Orchesterkonzert . — Preß¬
burg : 19 . 20 „ Cosi fan tntti ", Oper von Mozart . —

Berlin : 11 . 30 Konzert ( aus Dresden ) . 14 . 00 Schall¬
platte «. 20 . 06 Joh . Seb . Bach . 21 . 05 „ Stella " von

Goethe . — Köuigswusterhauseu : 12 . 00 Schallplatte ».
20 . 55 Konzert . — Frankfurt - Mühlacker : 19 . 30 Hand -
Harmonikakonzert . 20 . 00 Solistenkonzert ; Philharmo¬
nisches Orchester . 22 . 45 Schallplatte ». — Hamburg :
20 . 45 Beethoven . — Langenberg : 7. 05 Schallplatte »
17 . 00 Konzert . — Leipzig : 12 . 00 Konzert . 19 . 40 „Rot¬
käppchen " , Märchenoper . — München : 13 . 15 Beet¬
hoven . 19 . 00 „Hugenotten " , Oper .

Wobei er Huöko noch einmal antraf . Er for¬
derte den Wilderer auf , ihm zu folgen . Aber

Huöko warf sich neuerdings auf den Forster !. Bei
dem Kampfe zwischen den beiden Mannern kgm
es zu einer neuen Entladung des Ge¬

wehres , wobei Huöko schwer versetzt
wurde und in wenigen Minuten verschied .
Der Förster begab sich dann zur Gendarmerie¬
station , wo er den Vorfall meldete .

Neuer Abgeordneter . Als Nachfolger des ver¬

storbenen Abgeordneten und früheren Ministers
Dr . Diökovsky hat gestern im Parlament sein
Nachfolger , der Landwirt Johann 8 k v o r aus

Myslice , die Angelobung geleistet und seinen
Beitritt zum Klub der tschechischen Agrarier
angemeldet .

Todessturz eines Kavalleriesoldaten . Durch

die Masarykstraße in Kaschau ritt der Soldat
deS 8. Kavallerieregimentes Wilhelm Koje¬
tin sky , er aus Neu titsche in in Mähren stammt .
Plötzlich kam ei » Auto des Weges , das Pferd
scheute und der Soldat fiel auf das Pflaster . Ter

Verlebte starb später in « Divifionsspstal .

Raubüberfall auf ein altes Ehepaar . Dion -

tag , den 12 . d. M. , kam es in der Gemeind «
Tusch bei Böhmifch - Krumau zu einem sehr ver¬

wegenen Einbruchsversuch . An die Tür « de «

Wohnung ' des Trafikanten und Schuhmachers
Johann Mühlberger Pochte ein unbekannter
Mann . Als die 53jahrige Gattin MühlbergerS
Theresia die Türe öffnete , erhielt sie mit einem

schweren harten Gegenstände einen Hieb über
den K opf und stürzte zu Boden . Der Angreifer
betrat die Stube und wollte seinen räuberischen
Plan ausführen , als ihm der 73jährige Trafikant
Mühlberger den Weg vertrat . Es kam zu eine «
verzweifelten Kampfe zwischen den beiden Män¬

nern , wobei der Trafikant sehr schwer verletzt
wurde . Seine Frau rief verzweifelt um Hilfe.
Al » die Nachbarn herbeieilten , ergriff der Täter
die Flucht . Die herbcigerufene Gendarmerie ver¬

folgte seine Spur und nach etwa zwei Kilometer «
fand der Diensthund « ine stark mit Blut
b e f l e ck t e A x t. Den Verwundeten wurde ärzt¬
liche Hilfe geleistet , worauf sie in das Kranken¬
haus geschafft wurden . Dort wurde konstatiert,
daß der alte Mühlbcrger zehn Kopfhiebe mit der

gefundenen Axt erhalten hatte , und zwar sowohl
mit der Schneide als auch mit dem Axtrücken .
Nach dem Angreifer wird gefahndet .

„ Süßwasser " . Auf der Elbe in der Nahe
von Hohenwarthe wurde ein Schleppkahn , der

4000 Zentner Zucker geladen hatte , von einem

Motordampfer gerammt . Der Lastkahn sank nach
kurzer Zeit .

Zu Weihnachten ins Jsergetnege ! Die Königs'
höhe ( 880 Meter ) bei Gablonz wich zu Weihnacht «*
der Schauplatz des Dritten Internationale » Treffen»
der Aickeiter - Wintersportler fein . Das Raturfreunde¬
haus « ich einen Teil der Sportler beherbergen und

Plätze für Gäste reserviert halten . Dieses . Heim ist

praktisch eingerichtet und dient auch als Erholung»'
heim . Mitglieder der Naturfreunde zahlen bei Feld-
bettlagrr und voller Verpflegung (geheiztes Zimmer )
26 K, bei Matratzenlager 23 L ; gewerkschaftlich
Organisierte 27 K, resp . 24 K. Als Aufenthalts-

: räume dienen ein großer und ein kleiner Sackl,
Reparaturwerkstätte für Ski ist vorhanden , ebenso
eine Dunkelkammer , « in Wannen - und Brausebad
( warm und kalt ) . Das Heim ist elektrisch beleuchtet,
hat Telephonverbindung , Postablage und Hilfsstelle
Es ist zu erreichen von der Endstation der elektrische»
Straßenbahn Reichenberg - Bolksgarten oder

Johannesberg bei Gablonz in je eineinhalb
Stunden . Tas Riesengebirge ( Polaun ) ist auf Ski in

2 —3 Stunden zu erreichen . — Relationen '
( Personenzugsprei ») Prag —Reichenberg 54 r »

Pro g—Reichenau ( Anschluß nach Johannesberg
46 X, Böhm . - Leipa —Reichenberg 23. 20 &

Zwittau —Polaun 77 . 60 K ( mit Anschluß TanM

wald - Gablonz —Johannesberg ) . Bon Brünn—Rela¬
tion Zwittau 26 . 40 K. Bodenbach—Reichenberg
33 . 60 K. — Auskünfte erteilen alle Natur-

freunde-Wintevsektionerr .
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Ein veifpiettofes Linglutk .
Fünf GefMwister auf ( em Eis eingevrochen und ertrunten .
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ZuQSzniammennoß in einem Schweizer Tunnel.
Ellzug rammt einen Personenzug von der Sette .

Wahrscheinlich zehn lote .
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Mörderin Krise . Ein 74jähriger Rent¬

ner und seine 72jährige Frau in Ber -

liv haben sich mit Leuchtgas vergiftet . Sie

lebten in schwerer wirtschaftlicher
Not und die Frau war seit langem krank .

Der Tod im Gaswerk . Im Gaswerk Stral¬

sund stürzte ein öOjähriger Aufseher in den 18

Meter tiefen Schacht zwischen ztvei Kohlenöfcn .
Mehrfacher Schädelbruch führte sofort den Tod

herbei .
Der Mord in St . Peter bei Graz , dessen

Opfer , wie gemeldet , die Witwe Stcinkleibl aus

Graz wurde , ist bereits aufgeklärt . Als Täter

wurde der reiche Grundbesitzer Josef
Flitsch aus der Gemeinde Studenzen verhaf¬
tet . Bei der Verhafteten wurden nämlich Noti¬

zen mit dem Namen und der Adresse Flitsch '
gesunden , worauf sich die Gendarmen noch in der

Nacht zu Flitsch begaben . Bei der vorgenomme¬
nen Hausdurchsuchung wurde belastendes Mate¬
rial gefunden , unter dessen Wucht Flitsch ge¬
stand , mit der Ermordeten ein Liebesverhältnis
^unterhalten und sie mehrmals mit Geld unter¬

stützt zu haben , um das sie chn unter dem Bor¬

dwand der Dlutterschaft ersuchte . In der letzten
!Zeit habe die Steinkleibl ihre Forderung wieoer -

holt , worauf sie Flitsch nach St . Peter einlud ,
und sie dort in einen Stall lockte , wo er ihr mit
einem Rasiermesser den Hals durch¬
schnitt und dann den Schädel mit

einer Hacke zertrümmerte . Flitsch
wurde dem Landesgerichte in Graz eingeliefert .

Havarie des Ausstraliensliegrrs Bertram .

Aus Soerahaja ( Java ) wird gemeldet : Das

Flugzeug des deutschen Australienflicgers Bertram

geriet gestern bei dem Start zum Weiterflug in

einen Graben und wurde schwer beschädigt .
Bertram und sein Mechaniker blieben unverletzt .

Nazi will Lohngelder rauben . In einem

Walde in der Nähe von Biedenkopf wurde ein

im freitvilligen Arbeitsdienst beschäftigter Ar¬

beiter , der Lohngelder geholt hatte , angc -

fallen . Er setzte sich energisch zur Wehr , wurde

aber mit einem Rasiermesser erheblich verletzt .
Es gelang dem Aeberfallenen schließlich mit den

Lohngeldern zu flüchten . Er wurde nach Mar¬

burg m eine Klinik gebracht . Der Täter wurde

später von vier Arbeitern gestellt und der Poli¬
zei übergeben . Er gehörte bis vor kurzem dem

Stahlhelm an und hat in den letzten Tagen bei

den Nazis Anschluß gesucht.
Di « Premnitzer Katastrophe . Die durch die

Potsdamer Staätsantvaltschaft durchgeführte Un¬

tersuchung über die Ursache der Katastrophe in

dm I . G. FarbeMverkcn Premnitz bei Rathe¬
now führte zu dem Ergebnis , daß die Ursache
des Unglücks in einer Sprengstoffexplosion , nicht
aber , wie ursprünglich angenommen , in einer

Explosion von Sauerstofflaschen zu suchen ist.

En mysteriöser Borfall ereignete sich DienS -
tag früh vor dem Gebäude der Woiwod¬

schaft in Lodz . Ein als Frau verklei¬

deter Mann ließ aus Unvorsichtigkeit einen

Gegenstand zur Erde falben , der Explosiv -
st o f f e enthielt . Es entstand eine Explosion ,
durch die der Mann in Stücke gerissen
wurde .

Lehrerstreik . Die Lehrer der chinesischen
Hauptstadt Peking traten in den Streik , weil

sie kein Gehalt bekommen hatten . Di « Stadtver¬

waltung beschaffte sich die fehlenden Summen

durch eine höhere Besteuerung der Spielklubs .
Die Stadt der Greise . Bei einer Volkszäh¬

lung in Budapest wurde festgestcllt , daß in

der ungarischen - Hauptstadt 100 Personen leben ,
die 100 und über 100 Jahre alt sind .

Versicherungsbetrug ? Im Feber d. I . brach
bei der Firma L o e b e l , Bley und Sohn in

M i ch a l o v c e ein Großfeuer aus , das die Wa¬

ren vernichtete . Durch das Feuer war ein

Schaden von 000 . 000 K entstanden . Ta die

Finna versichert war , wurde ihr ein Betrag von

500 . 000 K ausbezahlt . Nunmehr wurden auf
Grund eines Artikels in einem ungarischen
Wochenblatte, das auch einen Brief zur Ber -

öffentlichung brachte , des Inhalts , daß die ganze

Angelegenheit nicht in Ordnung sei , und auf
Grund der Untersuchung des Brandes wurden

die Großkaufleute Blehund Eichen¬
baum verhaftet . Der Fall wird weiter

untersucht .
Ein Brand , den wir nicht bedauern . Die

großen Stierkampfplätze von Oviedo in

Asturien , di « zu den schönsten Arenen Spaniens
zählten , sind einem Riesenbrand rum Opfer ge¬

fallen . Die gewaltigen Anlagen , die 13 . 000 Zu¬
schauer fassen konnten , sind völlig zerstört .

Liebe als Lebensschicksal . Ein Liebcsdrama , dar

sich vor 40 Jahren in Warschau abgespielt
hat . halt « jetzt ein unerwartetes Nachspiel . Im

Jahre 1898 erschoß der Offizier der russischen
Zarengarde , di « in Warschau Garnison hall «, Michajl
Bartököw , die Schauspielerin Maria

Wysuiowska , di « sich geweigert halt «, Bartdköw

zu heiraten . Bartökew wurde damals zu vier Jahren
Festungshaft verurteilt , jedoch begnadigt
und kehr » nach seiner Begnadigung nach Warschau

zurück, wo er seit dieser Zeit als Vagabund und

Säufer lebte . Man konnte Bartdkew immer in

der Nähe jene - S Hauses finden , in dem er
den Mord an der Schauspielerin begangen harre .
Er wohnt « in einem Schlasiaal « des Armen -

a! yls . Sonntag nachts wurde er tot vor dem

Hause seiner einstmaligen Liebe auf¬

gefunden.
Sturm über Dalmatien . Die „Tagespost " meldet

aus Agram : Seit den letzten 34 Stunden wütet in

San; Süddalmarien ein gewaltiger Sturm , der von

Wolkenbrüchen und Blitzschlägen begleitet
ist. Längs der ganzen dalmatinischen Küste wurden

Hafcnanlagen und Schiffe , die nicht genügend ver¬

ankert waren , beschädigt . In der vergangenen Nacht
wurden in R a g u s a infolg « eines schweren Wolken¬

bruches die Straßen im Nu in reißende
Bäche verwandelt . Auf dem offenen Meer

stiegen mächtige Wassersäulen empor . Ein

Blitzschlag schlug in den Turm der Ordenskirche der

Barmherzigen Brüder ein . Schwere Schäden wurden

an dem Leitungsnetz angerichtet . Sämtliche Licht¬

leitungen wurden zerstört .
25 . 000 Kronen geraubt . In der Nacht vom 10 .

auf den 11 . Dezember raubten unbekannt « Ein¬

brecher ' die Kasia in der Kanzlei der Landwirtschaft¬
lichen Aktienbrauerei in Ov § ary bei Kuttenberg
aus . Die Kasse wurde von der Seite aus erbrochen
und aus Ihr ein Betrag von etwa 25 . 000 K ent¬

wendet . Die Täter drangen durch ein im Erdgeschoß

gelegenes Fenster in di « Kanzlei ein . Der Schaden
ist durch Versicherung gedeckt. Nach - en Tätern wird

gefahndet .
Amerika «ingeschneit . Letzten Sonntag gab es

in den Bereinigten Staaten «in seltenes Naturschau¬
spiel . Nach vielen Jahren war wiederum das ge¬

samte amerikanisch « Festland von San

Francisco bis Naw Aorj von einer Schnee¬
decke bedeckt . In New Dort Men 7 Zenti¬
meter Schnee und Taufend « von Arbeitslosen waren

mi : - er Schneewegräumung aus den Straßen der

Stadt beschäftigt . Im Staate Ohio erreichte der

Schneesturm fast Ortanstärke . In Ehikago schneite
es ebenfalls ausgiebig . In San Francisco dauerte

der Schneefall drei Tage an , hier sank die Tempera¬
tur beträchtlich unter den Gefrierpunkt .
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Die dunkeln Hintergründe eines Hyvothekarschwindels . - Wer find die

Helfershelfer ? — Restlose Auflärung notwendig !
Das Tagesgespräch Prags bilder gegen¬

wärtig der von uns bereit - berichtet « bei¬

spiellos frech « Millionenbetrug
zweier Frauen , Skala und Seidl , die es

verstanden haben , durch fingiert « Dokument «

Hypotheken auf « in fremdes
Haus aufzunehmen . Tschechische Blätter

bezeichnen di « Hauptakteurin Skala als

eine zweite Frau Hanau .

Von informierter Seite erfahren wir nun zu

diesem sensationellen Betrugssalle w« it « r « Einzel¬

heiten , die einerseits zeigen , mit welcher Gerissenheit
die beiden Täterinnen enttveder selbst zu Werke

gingen , od « r dabei , wie in Fachkreisen allgemein

angenommen wird ,

von i « Hypothekar , und Grundbuchsangelegen -
heiten versierte « Personen als Helfern unter¬

stützt wurden , anderseits verschiedene auffallend «
Handlung «« und Unterlassungen gewisser Amts¬

personen

zu Tage brachten , welch « die Betrügereien ermög¬
lichten oder begünstigten .

Als sich der Vertreter der falschen Hauseigen¬
tümerin an den geschädigten Wohlsahrtsverein mit

dem Ersuchen um Gewährung des Hypo¬

thekardarlehens wendete — irgendwelche
Vermittler waren hiebei entgegen anders lautenden

Nachrichten nicht tätig —, war dem Gesuche außer
dem Grundbuchsauszuge , der ja jedem vom Gerichte

ausgefolgt wird , auch eine genaue Aufstellung
über di « von den Mietern des Hauses entrichtet ««
Mietzinse beigeschlossen , die allem Anschein « nach

bei der zuständigen Steueradminiftra -
tion beschafft worden sein dürft «.

Der Wohlfahrtsverein ließ das ihm als Pfand¬
objekt angebotene Haus durch einen technischen Sach¬

verständigen untersuchen und schätzen , und als das

Ergebnis dieser Schätzung günstig wär , wurde das

Darlehen bewillig : und hi «von di « Darlehens¬
werberin zu Händen ihres Vertreters . verstäMgt ,
nachdem sich dieser mit einer ihm von ihr bereits

rm Jänner l. I . erteilten , chn zur Aufnahme der

Hypothek und zum Empfange und zur Quittierung
des Geldes ermächtigenden Vollmacht auSgewiesen
hatte , auf welcher di « Unterschrift der angebliche «:
Hauseigentümerin notariell beglaubigt war .

Es kam sodann zur Ausfertigung des Schuld¬
scheines und zu dessen Fertigung durch di « angeblich «
Barbara Kovör , deren Unterschrift abermals vom

Notar beglaubigt wurde .

Der Vertreter der Beschuldigten schritt nunmehr
bei dem Prager Zivilkreisgcrichte um die grund -
büchcrliche Eintragung des Schuldscheines ein und

nun kam es zu eigenartigen Erscheinungen , mit

denen sich wohl auch die Justizaussichtsorgane be¬

fassen dürften .
Wer bei dem Prager ZivilkreiSgerich : « Grund¬

buchsangelegenheiten anhängig macht « und auf die

Erledigungen oft monatelang warten muß ,
wird überrascht sein , zu hören , daß d « r Vertreter

der Darlehenswevberi »
schon am Tag « «ach der Einbringung des Ge¬

suches » d. i. am 9. März l . I . in der Lag « war ,
die schriftliche Ausfertigung des gerichtlichen Be¬

schlusses über die grundbücherlich « Eintragung
der Hypothek nebst dem mit der Bestätigung über

die erfolgt , Eintragung versehenen Schuldscheine
und dem neuen GrundbuchSauszugr dem Gläu¬

biger behufs Auszahlung des Darlehens vorzu¬

legen .

Das noch geltend « österreichische Grundbuchs¬
gesetz enthält genau « Vorschriften über di « Zustel¬
lung von grundbücherlichen Erledigungen und be¬

stimmt insbesondere , daß solche demjenigen , dessen
Recht durch di « Eintragung belastet , beschränkt , oder

übertragen werden soll , von ihr zu eigenen Händen
zu verständige » sei. Damit dies « Zustellung durch
die Post - oder gerichtlichen Organ « um so verläß¬

licher bewerkstelligt werd « , ist die Anordnung getrof¬
fen . daß dir Erledigung in diesem Fall « in einem

gelben Kuvert zugestellt werde .

Und wie geschah es in diesem Fall « ?

Obwohl der Vertreter der angeblichen Äovär

in seinem Antrag « ersucht hatt «, es solle di « sür
sein « Klientin bestimmt « Ausfertigung ihm selbst
zugestellt werden , verfügte der Grundbuchsrichter
dem Gesetze gemäß , daß di « Zustellung des Be¬

schlusses an die KovLk unter der Adresse ihre !
Hauses in Prag II . , Wassergass « , erfolge ,
welche auch sodann auf dem Briefumschlag angeführt
war , und nun geschah das Merkwürdig « :

Ohne daß im Akte ei « Anhaltspunkt hiesür

bestand , wurde di « Adresse auf dem Kuvert nach¬

träglich von irgendeiner Person , die daran »in

Interesse hatte , durchgeftrichen und «in , ander «

Adresse in Prag H. angegeben ,

unter der die Zustellung , und zwar anffallenderweis «

erst am 15. März , sohin sechs Tage , nachdem , bereits

der Vertret « « der Koväk die Erledigung erhalten

hatte , versucht wurde , jedoch nicht bewerkstelligt wer¬

den könnt «, da die Hauseigeruümerin in dem an¬

gegebenen Hause ganz unbekannt war .

Man würde annehmen , daß di « Gerichts -

kanzlei , wenn sie auf diese Weis « durch das von

der Post zurückgestellte Kuvert davon erfahren würde ,

daß di « Eigentümerin eimS Prager Hauses in dem¬

selben unbekannt sei, hievon , wie es übrigens auch

vorgeschrieben ist, unverzüglich den zuständigen
Grundbuchsrichter verständigen würde , der sodann

gewiß sofort Verdacht gehegt und zumindest den Ver¬

treter der Partei von dem ZustellungSanistande in

Kenntnis gesetzt und ihn zur Angabe der richtigen
Adresse der von ihm vertretenen Hauseigentümerin
aufgefordert hätte ; dies geschah jedoch nicht , sondern
das als unzustellbar zurückgestellt «, die gerichtliche
Erledigung enthaltende gelbe

Kuvert wurde ganz einfach wrggelegt ,

so daß di « Eigentümerin von der Eintragung gar

nicht verständigt wurde und die Sache nicht zum

Vorscheine gekommen wäre , wenn nicht der Prä¬

sident des Zivilkreisgerichtes Sil ? ,
als der Betrug der beiden Frauen hevvorkam , einen

Obergerichtsrat mit der Untersuchung betraut hätte ,
der all « das Haus betreffenden Akten und Belege
unter Sperre nahm , mit den Vertretern der Par¬
teien untersuchte und die genannten Tatsachen fest¬
stellte . .

Wie jedermann einleuchten muß, wäre es zur

Auszahlung des Darlehens an den Vertreter der

beiden Beschuldigten enttveder überhaupt nicht

gekommen oder aber wär « wohl alles Geld oder

ein großer Teil desselben aufgebracht worden ,
wenn dieZustellung der gerichtlichen Erledigung an

di « Hauseigentümerin der Verfügung pes Grund¬

buchsrichters gemäß unter der von ihm angegebenen
Adresse ihres Prager Hauses versucht worden wär « ;

denn dann wäre wohl gewiß in demselben dem Post¬
zustellungsorgan « von dem Hausbesorger oder irgend¬
einem der Mieter die richtige Täufer Adresse der

Frau KovLr angegeben worden , die wähl , wenn

sie auf diese Weise von der ohne ihr Wissen erfolgten
betrügerischen Eintragung Kenntnis erlangt hätte ,
zu derselben kaum geschwiegen , sondern sofort da¬

nötige veranlaßt hätte , um den Schwindel aufzu¬
decken . Aber selbst wenn der Grundbuchsrichter erst
durch den zurückgestellten gelben Briefumschlag von

der Unzustellbarkeit desselben erfahren hätte und so¬

fort in entsprechender Weis « «ingeichritten wäre ,

hätte der Betrug «och z « einem solchen Zeit »

punkte ans Tageslicht kommen müssen , in

welchem der Täterin zumindest ei « bedeutender

Teil der Beut « abgenommen werden konnte ,

zumal ja der geschädigt « Wohlfahrtsverein abgesehen
von dem Betrage von K 426 . 000 . —, der auf die von

der Kreditanstalt der Deutschen über -

nommen « für si « grundbücherlich sichergeftellt « For¬
derung bezahlt wurde und den auf di « Zelt bis

zum 30. Juni entfallenden Zinsen den ganzen Dar¬

lehensbetrag an den laut notariell beglaubigter Voll¬

macht von der falschen Frau KovLk zum Gelbemp¬
fang « ermächtigten Vertreter , derselben auszahlen

ließ .

Noch gewisse ander « Tatsache « erscheinen aber

der Aufklärung bedürftig ;
von der Errichtung des Schuldscheines und ^er Ein¬

tragung des Pfandrechtes wurde vorschriftsmäßig
vom Gericht « auch das Prager Gebührrnbemrssungs -
amt verständigl , welches von den beiden Akte » di «

gesetzliche Gebühr vorschrieb und von dieser Vor -

schrekbuirg mittels Zahlungsauftrages den Gläubi¬

ger uud die Schuldnerin , sohin die richtig « Frau

KovLk, und zwar gleichfalls zu eigenen Händen zu
verständigen hatte ; es . wär « jedenfalls nicht uninter¬

essant , zu erfahren , an wen und wann dir fjjr die

Hauseigentümerin bestimmte Ausfertigung des

Gebührenzahlpngsauftrages zugestellt wurde .

Schließlich sei noch erwähnt , daß der Wohl -
fahrtsoerein als Bedingung der Bewilligung des

Darlehens auch bestimmt hatt «, daß die Summe der

Feuerversicherung des Hauser auf «ine ent¬

sprechende Summe erhöht und dieselbe für den Ver¬

ein v i n k u l i e r t werde , was in der Weis « bewerk¬

stelligt wird , daß di « Versicherungsgesellschaft di «

schriftliche Erklärung abgibt , daß sie in : Schadens¬
fall « einen Ersatzbetrag nur an den Gläubiger , bM» .
nur mit dessen Einwilligung an di « Hauseigen¬
tümerin auszahlen wird .

Es dürfte wohl nicht unwichtig fein , zu erfahre »,
wer dies « Vinkulierung bei der Versicherungsgesell¬
schaft Phönix erwirkte und von ihr von der Durch¬

führung derselben in Kenntnis gesetzt wurde .

Wir gehen gewiß nicht fehl , wenn wir an¬

nehmen , daß die UntrrsnchungSbehärde auch all « Tat¬

sachen , di « hier angeführt wurden , zum Gegenstand «
einer eingehenden Untersuchung machen wird , die

vielleicht noch zu überraschende « Ergebnisse « fiibreu

dürst «.
Noch eine Tatsache ist im Zuge der Erhebungen

zum Vorschein gekommen : Die Betrügerinnen haben
sich nicht damit begnügt , dem Wohlsahrtsverein den

Betrag von K 750 . 000 . — herauszulocken , sondern es

ist ihnen auch gelungen , dies « Forderung wenigstens
zum Teil um die vereinbart « bücherliche

Rangordnung zu bringen .
Der Verein hatte die Gewährung der Hypoihck

an die Bedingung geknüpft , daß aus dem Betrat «

des Darlehens die im Range vorauSgegangen « For¬

derung der Kreditanstalt der Deutschen von 400 . 000 .

Kronen zu tilgen sei und daß di « Bezahlung der¬

selben gegen Rückzahlung der Rubrik des Ansnchens
um die Anmerkung der Rangordnung zu erfolgen
hatte , wie es auch dann tatsächlich geschah .

Da die Wirksamkeit dieser Anmerkung ohnehin
im August l . I . ablaufen sollt «, nahm der Berein ,
um Kosten zu ersparen , davon Abstand , um die

Löschung der Anmerkung anzusuchrn.
Nichtsdestoweniger ersucht « im Juni l. I . der

Vertreter der falschen KovLk den Sekretär des Ver¬

bandes , er möge ihm jene Rubrik leihen , da seine
Mandantin die Ranganmerkung zur Löschung brin¬

gen lassen würbe ; nichtsahnend entsprach der Sekre¬

tär dem Ansuchen , war aber,nicht wenig überrascht ,
als dem Berein «in gerichtlicher Beschluß zukam .
laut welchem nicht die Löschung der Anmerkung ,
sondern in der Rangordnung derselben , sohin vor

der Forderung des Vereines die Eintragung einer

Forderung des Lidovy üibnostensky ustav von 80 . 000

Kronen durchgcführt wurde .
Als der Bereinssekretär diesen Mißbrauch mit

der dem Vertreter der falschen Kovtik geliehenen
°

Rubrik wahrnahm , schlug er sofort Lärm und drohte
allen Beteiligten mit der Erstattung der Straf¬
anzeige , was aus nunmehr begreiflichen Gründen

für diejenigen , die eine Strafanzeige ' zu befürchten
hatten , Anlaß war , durch nachträgliche Einräumung
de - bücherlichen Borranges für di « Forderung des

Vereines die Erstattung der Anzeige zu verhindern .

Auch dieser Vorfall zeigt zur Genüge , daß offen¬
bar »och ander « Personen den Betrügerin »«» bet

ihren Manipulationen mit Rat und Hilfe zur Seite

standen .

WlMltzelM und Sozialpolitik
Tschechoslowakische Industrie -

« ud Handetoaktienatseilschaste «
im Jahre 1831 .

Nach einer Aufstellung des staatlichen stati¬
stischen Amtes in Prag gab es im Jahr « 1931

in der Tschechoslowakei 1344 Industrie - und

HandelSaktrengesellschaften , welche ein Aktienkapi¬
tal von 8,468 . 598 . 000 K8 besaßen . Die quanti¬
tative - Verteilung d) w. . die . Kapftalsintensttät
stellte sich folgendermaßen dar :

Kapital : Mahl :
•

468
Gesämtkapiral :

270,848 . 000orS 1 Mill .
von 1 bis 5 » 503 1. 398,880 . 000
von 5 bis 10 „ 189 1. 408,718 . 000
von 10 bis SO „ 167 3. 698,191 . 000
von 50 bis 100 „ 12 844,000 . 000

über 100 „
- 5 848,000 . 000

Nach Betriebszweigen geordnet entfallen mengen¬

mäßig die meisten Aktiengesellschaften , auf die

Nahrungsmittelindustrie ( 289) , die Metallindu¬

strie ( 162 ) und das Handelsgewerbe ( 129) . Nach
der Kapitalsbesetzung steht aber an erster Stell «

der Bergbau mit 1,32 Milliarden mit nur 58

Gesellschaften , die Metallindustrie mit 1,31 Mil¬

liarden und die Nahrungsmittelindustrie mit 1,21

Milliarden .

Gerichtssaal

tzine Arbeiterin stirbt
D« r Herr Dienftgrber ist unschuldig .

Prag . 18. Dezember . Der Marlertod einer Ar¬

beiterin war heute Gegenstand einer Verhandlung ,
der der Herr OGR . Toman präsidierte . Di « land¬

wirtschaftliche Arbeiterin Anna Baku ! war bet

dem Großgrundbesitzer Josef Ehmel in Tkebu -

8ice beschäftigt , einem agrarischen Staatserhailer
großen Formats . Der Herr Dieustgeber hatte auch

ein « Sandgrube im Betrieb , eine Sandgrube ,
von der die Sachverständigen sagen , daß sic

unfachmännisch abgebaut wurde und in einer

Weife , di « daS Leben der dort beschäftigten Arbeiter

gefährden mußte . Di « Sachverständigen steilen aus¬

drücklich fest, daß die Sandgrube in desolatem
Z u st a n d gewesen sei . Der obere Rand hing
über und hätte längst abgebaur werden sollen .

Am 26 . Juli d. Ä. schickt« der Herr Dieustgeber
die Anna B a k u 8 auf Arbeit in dies « Grube . Sic

weigert « sich zuerst , da si« die Gefahr dieser Arb . it

kanMe . Der Herr Großgrundbesitzer aber bestand aus

seinem Willen : „ Künuncre dich nicht um das Ge¬

schwätz und mach ' , daß - du an die Arbeit

komm st ! " Anna Bakus ging — ihren Todes -

gang . Denn kaum hatte sie angefangen , den Sand

abzuschaufeln , stürzt « die überhängende Schichte ab

urw begrub di « Arbeiterin unter sich . Sie starb einen

schrecklichen Erstickungstod . Dies ist der Sach¬

verhalt , wie ihn die Anklage darstellk .
Der Herr Dienstgeber wurde der f a h r l ä s s i -

gen Tötung angeklagt . Er verteidigte sich da¬

mit , die Arbeiterin habe sich t r o tz seiner War -
n u n g an der gefährlichen Stelle zu schaffen gemach :
AuS Uebermut vermutlich , oder uni dem Herrn

Dienstgeber Ungelegenheiten ; ü machen . In solchem
Fall muß natürlich der Herr Dienstgeber f r e t g e .

sprachen werden . Was auch prompt ge¬
schah . Kommentare zu gerichtlichen Urteilen iiud

nach dem Gesetz unzulässig ! fb .
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Sport * Spiel * Korperpllene

dem Zentra lverein ( 5) , Wiener Tennisfportver
( 5) , Philantrapia ( 5) uni Rot - Weiß ( 2) .Lektion der Baukbeamteu .

Di « Genossen Bankbeamten werden ersucht , sich

zwecks einer wichtigen Besprechung ein « Halde Stunde

vor Beginn der Parteivevjammlung , d. i. um halb

8 Uhr , nn Saale einzufinden .

Dir Einführung eines Sportabzeichens hat di «

letzte Vorstandssitzung des deutschen Arbeiter - Turn -

und Sportbundes beschlossen .
DBB . 18 — der neue Meister des Dresdener

Bezirkes . Eintracht und DBB . 18 kämpften am

Sonntag in Dresden um den Titel . 100 Minuten

Freie Vereinigung soz . Akademiker .

Heut « , Mittwoch , um 8 Uhr im Helm

( Odborovy dum )

„ Unsere Stellung zum Kommunismus " .

Referent : Genosse Dr . R. Wiener .

Aus der Partei

Wodurch sich Folti « vo « Rieol6

unterscheidet .

In einer unserer letzten Glossen über den

Rektor Prof . San Nicolo berichteten wir

auch über einen Vorfall im kriminologischen
Institut . Dieser Darstellung konnte man den

Vorwurf der Unobjektivität gegen den Leiter

dieses Instituts Pros . Foltin entnehmen . In
einer Aussprache mit einem unserer Mitarbeiter

begründete Prof . Foltin sein Verhalten mit dem

Grundsatz der freien Meinungsäußerung , der in

seinen Seminaren , wie uns bekannt iftj wirklich
gilt . Wenn es uns auch scheint , daß in d i e s e m

Fall die Grenzen einer wissenschaftlichen
Debatte zu weit gesteckt wurden , wollen wir doch

nach der von Prof . Foltin angeregten Unter¬

redung feststellen , daß er im besten Glauben ge¬

handelt hat . Die Bemühungen Prof . Foltins um

Aufklärung des mißverständlichen Vorfalls

freuen uns — ganz abgesehen von der Befriedi¬

gung , mit der wir ehrliches Bemühen um Objek¬
tivität verzeichnen — auch um der Kontrast¬
wirkung willen , die damit gegen den verstockt
schweigenden Rektor erreicht wird .

für den Besuch des

Rieseugebirges von Prag aus .

Nach Aufhebung einiger einschränkender Bestim¬

mungen lauten di « Borschriften nun wie folgt :

Nichtorganisierte Wintersportler können den

Sporkschnellzug 213 A4 P r a g—Riesengebirge bei

Ankauf der Fahrkarte für diesen Zug , Preis 49 . Ltz ,

benützen , müssen aber wiederum mit diesem

Sporkschnellzug rückfahren . ^—Wenn - dieser - Zug am

Montag oder Dienstag nicht -verkehren-sollte , ist es

Mattet , mit der Fahrkarte » es Sportschnellzuges den

Personenzug oder einen Schneltzug bei Ankauf einer

normalen Zuschlagskarte , die in der Abgangsstation
gelöst werden muß , zurückzufahren .

Organisierte Wintersportler mit ordentlichem

Wintersportausweis können den Sportschnellzug mit

einer Relationskarte benützen und können dann auch

( Neueinsührung ) mit dem Schnellzug 87 ' 48 am selben

Tage und alle folgenden Tage bis zum vier¬

zehnten Tag nach dem Ankauf der Karte zurück¬

fahren . Es sind hiebei nur die für Winkersportler

reservierten Waggons zu benützen .

( um 6. 7 Prozent ) . Neben Rindfleisch verbilligte
sich in der Gruppe der Nahrungsmittel noch But¬
ter ( um 4 . 3 Prozent ) . Diese Preisrückgänge haben
jedoch kein solches Gewicht , daß sie das durch di «

Verteuerung der eben angeführten Nahrungs -
inittel verursachte Steigen des Preisniveaus aus¬

gleichen könnten .

Der Gesamtinder der Lebenshaltungskosten
im November ( in Klammern : im Okwber ) be¬

trägt : . Bei der fünfgliedrigen Arbeiter¬

familie in einer Wohnung nrit gesetzlichem
Mieterschutz 98 . 1 ( 97. 0) , in einer Wohnung ohne
Mieterschutz 111 . 0 ( 109. 9) , im gewogenen Durch¬
schnitt 103 . 8 ( 102. 7) ; bei der viergliedrigen
Beamtenfamilie in einer Wohnung mit

Mieterschutz 93 . 4 ( 92. 6) , in einer Wohnung ohne
Mieterschutz 107 . 9 ( 107. 0) , im gewogenen Durch¬
schnitt 99 . 8 (99. 0).

„ Die Kouwdie der Tiere . " Der Franzose Andre

Demaison ging bereits als Zwanzigjähriger in

sie afrikanischen Kolonien . Mit 200 Franken in der

Lasch « schW « er sich von Bordeaux nach Dakar ein .

Mr « in Handelshaus , besten Angestellter er war , er -

richtele er zwischen Britisch - Gantbinen und Guinea

einen Handelshafen mit Vorratshäusern , und er

selbst betätigte sich als Baumeister , Zimmermann ,
Pflanzer , Zager und Händler . In langen und ein -

1amen Zähren dort unten lernte er nicht nur die

Eingeborenen kennen , sondern auch die Welt der

afrikanischen Tiere . Monatelang beftchr er auf sei-
n « m Motorboot saft unbekannte Müsse , und er jagte
auf Antilopen , Wildschwein «, Panther , Lfiwea , Büf¬

fel und mit Vorliebe auf Krokodile . Ader eines

Tages sand er Lio Jagd mit der Kamera auf wilde

Tiere interessanter als di « Jagd mit der Büchse , und

nun begann für ' ihn eine . . Periode der Beobachtung
verborgener und intimer Vorgänge in der Tierwelt .

Das Buch „ Die Komödie der Tiere " , ins

Deutsch « übersetzt von Lina Horn , in vorzüglicher
Ausstattung und in Leinen gebunden , zum Preis «
von lis Iö bei der Büchergild « Gutenberg erschienen,
weiß di « langjährigen Beobachtungen mit einer fei¬
nen dichterischen Darstellung zu verbinden . Es sind
Erlebnisse eines weißen Mannes mit wilden , Tiaren ,
die Demaison da erzählt , Erlebnisse so seltener nuv

packender Art , daß dieses Buch schon dadurch eine

Sonderstellung unter den „ Tievbüchern " «innimmt .
Der weiß « Manu verstehr mit den Tieren des Ur¬

waldes so umgugehen , daß sie sein « Freund « werden .

Ja , einmal wird sogar die Zuneigung zu einem

Affen so groß , daß diese Freundschaft «inen ernsten
Konflikt mit den Eingeborenen heraufböschwört . Nur '

dadurch , daß der Weiße das Tier in den Urwäw zu¬

rückbringt , kehrt wieder Ruhe und Fried « im Dorf «
ein . „ Di « Komödie der Tiere " wurde im Iah « 1929

mit dem Preis der französischen Akademie ausge - -
zeichnet . Es ist Demaifons bestes Buch .

Die tanzenden Deut chdemotraten
in einer ,,Feftvorstellung " im Reu « n deutschen

Theater .

Eine Theater - Fistvorstellung der Deutsch¬
demokraten , die sich ja als d i e Kulturträger des

deutschen Prag zu , fühlen pflegen — das hat uns

!intereffiert . Also gingen wir in das zu Höchst¬
preisen ausverkaufte - Haus — und sahen und hör¬
nten dort zwei Stunden lang dilettantische Tänze ,
Clownerien und ödeste Späße , ausgeführt von
Damen und Herren der „Gesellschaft " . Es war

istinklangiveilig, deutlich Angelegenheit eines pro¬

vinzialen Mychposchismus ( jüdischen bourgeoisen
Familiengetues ) , der sich in übrigens nicht allzu
großen Appläusen von Trudes , Lillys und Inges
Müttern , Tanten und Onkeln entlud .

. Mit Kunst hatte weder der wiencrwalzerische
mach der mooerntänzerische Teil der Beranstal -
tuirg das Geringste zu tun ; geistlos und inhaltS -

ilos der ganze Rummel , doppelt peinlich durch die

Zurschaustellung kleiner Fratzen , die sich als

Primadonnas gebärdeten und deren deutschdemv -
kratischc Erziehung sich gleich anfangs in einem

dummen Soldatcnfpiel manifestiert «. Ein oder

zwei von den Damen , deren Lob gestern in den

beiden Prager deutschen Bürgerblättern nicht¬
arischer Faktur verküichet wurde , können tanzen ,
Herr Schork , der Ballettmeister des Theaters ,
verdient für seine Dompteurarbeit bei den andern

zumindest den Bacher - Orden , die beiden Berufs¬
komiker und der Kapellmeister werden sich mit

der Ehrenmitgliedschaft im Kasino begnügen
>müssen .

Wir verzeichnen diese „ Ausführung " nicht
nur als unkünstlerischen Mißbrauch des Theaters ,

- sondern vor allem als charakteristisch für das

>Wesen der Deutschdemokratischen Partei , zu deren

Gunsten das „ Fest " veranstaltet wurde . Aus

welchem Anlaß ? Um die Parteikasse aufzufüllen ?
Angeblich wird etwas von dem gewiß immensen

,Reinertrag auch „ humanitären " Zwecken znge -

' Mhrt weüen . Das wäre aber auch noch keine

Rechtfertigung . Die Kostüme der Mitwirkenden

hab « N zweifellos ein Vielfaches von dem gekostet,
was , wenn überhaupt , nun Wohltätigkeitszwecken
gewidmet werden wird . Uebrigens - geht aus dem

Bericht der , ^ ) ohcpnä " hervor , daß es sich um

Wohltätigkeit zu allerletzt handelte ; sie schreibt ,
daß früher „so großzügig « Veranstaltungen "
im Namen der Wohltätigkeit unternommen wur¬

den , während jetzt ein ? ermüdende Aufeinander¬
folge von Strauß - Walzern , Rumbas und Tangos
,/den festeren und bedeutungsvolleren Zusammen¬
halt gemeinsamer nationaler Ueberzeugungen "
dokumentieret Mit einem Wort ( das nicht von

mir stammt) : Herr Tr . Bacher setzt seinen poli -
' tischen Eierwnz nunmehr In : ThLaterballetfszenen

fort . Am Goethejahr und an der Schwelle des

Wagnerjahres leisten sich die Deutschdemokraten
und nur sie das Unwahrscheinliche , zum ersten
Male im Besitze eines Theaterabend « ' ' is tiefste
Niveau zu erreichen , auf dem sich . ' ; / : mal mteres

Wissens ein « sozusagen geschloffene Bo. stellung
in diesem Haus « befand , in dem ja sonst bei ver¬

kauften Abenden das Theater die künstlerische
Leitung besorgt und daher auch die Verantwor¬

tung trägt . Wir hoffen , daß die Deutschdemo¬
kraten wenigstens anständig blechen mußten ,
denn das Theater erleidet , abgesehen von der Ent¬

weihung des . Hauses , gewiß mittelbar Schaden

auch dadurch , daß so mancher , der sich zugunsten
der Deutschdemokratischen Freiheitspartei " einen

Parkettsitz um hundert Kronen kaufte ( oder kau¬

fen mußt «) , das an seinem übrigen Theaterbudger
einsparen wird .

Di « Pein , di « jeder an wahrer Theaterkultur
Interessierte während dieser zwei Tanzstunden
empfunden haben dürfte , wird — und das ist

unser Gewinn — wettgemacht durch die Ueber -

zeugung , daß bei solchem Verfall die Zeil dieser

Partei selbst in Prag vorüber ist . Vielleicht wer¬

den ein paar Familien , die es sonst nicht getan
hätten , den Herrn Dr . Bacher wählen , weil sie
bei ihm tanzen durften und er wiederum wird

vielleicht ein paar Wochen lang freudig dem

Klimpern in der Parteikaffe lauschen können .

Aber , daß dazu das Theater herhalten muß , ist

traurig und in keiner anderen Kulturstadt
möglich . l . g .

Auch ein Kritiker . Im „ Neuen Wiener

Iournal " berichtet ein . Herr V. L. über „ Ger¬
härt Ha u p t ma n n - F estsp i c l « in Prag " ;
er lobt erst die Leistung der Ensembles , die hier mit

Hauptmann - Stücken gastierten , und schreibt zum

Schluß : ,

„ Die Werke von breitester Formung von

MenschheitsaspÄteu „ Vor Sonnenuntergang " und

„ D i e Weber " brachte das Prager Schauspiel
in Aufführungen von so hervorragender Darstel¬

lungstreue und erschütternder Gewalt , daß sie den

Vergleich mit den Gastthcatern nicht zu ■scheuen

brauchten . "
Aber selbst die „breiteste Formung von Menschheits¬
aspekten " durch das Wiener Blatt und seinen wür¬

digen Berichterstatter kann das Ungeschehene nicht

geschehen machen : die „ W e b e r " wurden nämlich ,
leider , in diesem Zyklus überhaupt nicht auf -

geführt . Was soll man nun also von diesem B. L.

halten ? Schreibt er , ohne sich um das Theater zu
kümmern und um es zu wissen ? Oder schreibt er

ohne weiteres die Unwahrheit — weil ' S in Wien ja

doch schwer überprüfbar ist und dem „ Journal "
sicher nicht darauf ankommt ?

Reger - Abend der Deutschen Wademie für Musik
und darstellende Kunst am Montag , den 19. d. M. ,

um acht Uhr abends im großen Saale der Urania .

Karten 3 bis 6 kl in der „ Urania " .

Hans Walter Süßkind , Klavierabend , 14. Dezem¬
ber , 20 Uhr , Produktenbörse . Auf dem Programm :
Schumann , Strawinsky , Bartok , Debussy und Erst -

ausfiihrüngen von Mossolov : Sonate op. 11, Mil -

haud : Trois Rag- Caprices . Restlich « Karten an der

AbenAast «.
Wochenspiclplau des Neuen deutschen Theater » .

Mittwoch , halb 8 Uhr : „ Der flieg ende

Holländer . " . — . Donnerstag, . haL . . 8. Uhr :
„ Die drei Musketiere . " — Freitag , halb
8 Uhr : „ Elisabeth von E n g l a n d. " — Sams¬

tag , halb 8 Uhr , zum ersten Mal : „ Hokus -
p o k u s . "

Wochenspielplau der Klemen Bühne . Mittwoch ,
8 Uhr : „ E s s i g u n d O «l . " — Donnerstag , 8 Uhr :

„ Bargeld lacht . " — Freitag , halb 8 Uhr : „ Ich

habe « inen Engel geheiratet " ( Kuljurver -
bandsfreunde ) . — Samstag , 8 Uhr : „ Dreimal
Offenbach . "

Augerrdbewegrrrrs .
Sozialistische Jugend , Prag . Freitag , halb 7 Uhr

wichtige Kreislertungssitzung Im Verein

deutscher Arbeiter .

Diskustions - Abend : „ Arbeiterjugend und

Abrüstung " , der für Freitag angesetzt war , ent¬

fällt .
SJ . l . . Mittwoch , 8 Uhr abends im Heim am

Fügnerplatz Jugendversammlung . ■— Vor¬

her um K8 Uhr A u s s ch u ß f i tz u n g.
Freie Bereinigung soz . Akademiker . Heute ,

Mittwoch , 12 Uhr mittags Promotion des Genoffen
Karl Lederer im Karolinum . Kommt all «!

Rot « Falken , Prag . — Leveller - Kameradschaft :
Samstag nachmittag halb 4 Uhr , Berein deut¬

scher Arbei r . — Sonntag vormittag 10 Uhr im

Verein deutscher Arbeiter ärztliche Untersuchung der

Winterlager - Teilnehmer ; nachmittags Lichtbilder :
,Kinderrepublik Graupen " und „ Micke Maier " im

Ligaheim .

Steigen der Pre . se in Prag .
Der vom Statistischen Staatsamte ( nach dem

neuen ständigen Schema) für die mittlere Woche
des November 1932 ernntlelte Index der Lebens -

haltyngskosten auf der Grundlage der Vorkriegs -

Prese ( Juli 1914 gleich 100 ) weist gegenüber
dem gleichen Zeitpunkte des Vormonates ein

Steigen aus , u. zw . bei der fünfgl ' edrigen
Arbeiterfamilie um 1. 1 Prozent , bei der vier¬

gliedrigen Beamtcnfamili « um 0 . 8 Prozent .
Die Ursache dieses Steigens bildet die be¬

trächtliche Verteuerung fast aller

Nahrungsmittel .
So stiegen im Preise Weizcnkoch - und Back¬

mehl um 10 Heller für ein Kilogramm , d. i. um

8 . 7 Prozent , einige Selchwaren nm 5 bis 6 Pro¬

zent , Margarine um ungefähr 9 Prozent , Reis

um 8 Prozent , Erbsen um 3 Prozent und Top¬

fen ( Quark ) um 20 Prozent . Tie größte Prcis -

evhöhung zeigte sich bei Eiern ( uni 37 . 5 Prozent ,

von 0 . 80 K auf 1 . 10 K) und bei Kraut ( um

25 Prozent ) . . Di « Fleischpreise haben sich nach

mehrmonatigem ständigen Steigen bereits stabi¬

lisiert , Rindfleisch ging sogar im Preise zurück

Eine Stimme , ; ung und dennoch gebrochen
chon und erbarmungswürdig , schmeichelt in dein

Ohr :
„ Herr , kommen Sie mit mir — -

Schatten laufen über den Weg .

Ihr geht eine Weile und schweigt .
„ Herr " , beginnt sie wieder , leise , hflflos ,

„ nehmen Sie mich mit . Ich . . . . hab noch nichts
gegessen . . . seit früh nicht . . . Ich —"

Dein Auge fällt auf sie , und du siehst , wie

in ihrem Antlitz der Hunger sitzt und der Jam¬
mer ihrer Verzweiflung .

Sie ist häßlich , klein und verbraucht . lieber
ihr Gesicht kriechen Rinnen und Falten . Aus
dem Schnee des Puders leuchtet blutend die

Farbe des Mundes , blaut der Schalten um die

Äugen .
„ Herr . . . es ist ganz nah . . . . ein paar

Minuten ! Bitte , kommen Sie ! . . . "

Du greifst in die Tasche , gibst ihr Geld ,
und das Herz friert m dir : ,Kaufen Sie sich
zu effen . . . " und machst deinen Arm frei und
gehst deines Weges .

Du machst seinen Arm frei und gehst - eitles
WegeS !

Du siehst dick) nicht einmal mehr um .
Du bist müd und schlaftrunken und willst

ruhen wie die anderen Menschen .
lieber den Häusern wölbt sich der Himmel

der Nacht . Die Sterne werden blasser .
In wenigen Augenblicken schlummerst du

tzcm Morgen entgegen mit hunderttausend an¬

deren , denen kein Schatten über den Weg ac -

zittert ist !

Begegnung in der Nadit
Bon Geo Bayer .

( Nachdruck verboten . )

lieber den Häusern der Stadt wölbt sich

chwarzbtau der Himmel der Nacht .
Die Bogenlampen sind wie Sonnenunter¬

gänge .
Ans verhängten Fenstern schimmern Licht

bündel verschwommen in die Flucht der Straßen .

Der Schritt eines Polizisten hämmert in die

Stille .
Von irgendwo kommt das Gerinnsel leiser

Musik, und eine übermütige Mädchenstimme
ichwimMt auf ihm in die Nacht .

Eine ferne Uhr kündet die Stunde : Eins .

Zwei . Drei .
Blasses Sterneglibern steht über der Stadt .

Licht um Licht verlöscht . Die Menschen werden

' eltener in den Gaffen . Der Schritt des Schutz¬
manns fft lauter , hallender .

Es ist die späte Stunde in Häuserschluchten .

Schlaf ! Schlaf ! singen deine Nerven . Deine

Angen liegen schmerzhaft unter deiner Stirn .

Tein Fuß hebt sich müd , und dein Kops ist in

Sen Hals gesunken .
Du siehst nicht das Flimmern der Sterne

über dir . Du hörst einen verzitterndeu Laut der

Musik . die hinter geschloffenen Vorhängen tanzen¬

den Paaren Takt und Lust gibt . Dein Ohr ist
müd wre du . Es hört , aber cs trinkt nicht .

Schlaf ! Schlaf !
Da und dort kreuzt Dunkles deinen Weg .
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Spielzeit wurden benötigt , um den Sieger sestzustcl -
len . Zur Halbzeit und auch zum Schluß der regu -
lären Spielzeit Unentschieden : ,1 : 1 und 2 : 2: in

der Verlängerung siel dann aus ein « m Strafstoß
der siegbringende Treffer für DBB . 15 : 8 : 2 . Der

neu « Meister hat einen nicht ganz verdienten Sieg
errungen . Eintracht führte Las gefälligere Spiel vor ,

während TBV . durch größere Wucht und Entschlos¬
senheit diesen Mangel ansglich . Das Spiel war zeit¬
weise hart und spannend vom Anfang bis zum
Schluß .

In der Wiener TischtenniSmeifterschast führt
derzeit in der erste » Klaffe Orient mit 6 Punkten
vor
ein

Diebe sind es , Zuhälter , Mörder vielleicht . Du

achtest ihrer nicht . Wie ein alter Mann gehst

du , und dein Schrien singt dir ein Schlaflieo ,

Schatten laufen über den Weg. Da taucht

einer auf , dort einer .

Und noch einer zittert hinterher .
Bor dir klingt ein schnelles Schreiten auf .

Eine Duftwelle weht dich an .

Die Bogenlampen beuchten , und in ihrem

Glanz glimmt anderes Helles auf : Mädchen¬

augen - die Verheißung sind und Lockung.
Ein Mund , rot wie leuchtender Abend -

vimmcl , tropft in deinen Weg . Er gehört einem

Schatten an , der aus dem Boden sprang , du

weißt nicht wie .

,Lerr . . . " sagte « ine Stimme , „ Herr . . . "
Schatten laufen übe : den Weg . Da taucht

einer auf , dort einer .
Und noch einer zittert hinterher .
Du hörst in dich hinein : o, dein Blut ist

ruhig . Es singt nicht und ersehnt die Ruhe .

Hinter dir hüpft es bittend nach : „Herr ,
bitte —' — "

Der Schritt eines Polizisten droht naher .

Da verstummt der fremde Mund , der deinem

Kuß bereit ist , und Dunkles vergleitet .
Heim ! Heim ! Dein Atem fliegt vor dir her .

Er nlacht eine Wolle und darin schwimmt daS

Bild deines Zimmers , des Bettes , das dich auf -
nimmt und deine Glieder streichelt .

Noch ein paar hundert Meter wanderst du ,

und du bist daheim .
Da schiebt sich ein Arm unter den deinen .

Er ist warm und weich und gehört einer klein «»
Hand an . di « nach der deinen tastet .

PKAGER ZEITUNG
der Deutschen sozialdem . Arbeiterpartei

Donnerstag , den 15 . Dezember ,
acht Uhr abends im Gewerkschafts¬
haus , Bergstein

Partei - Versammlung
Referat des Gen . Dr . Robert Wiener

Rach vem Partkitag - Die politische Lage .

Die Bezirksvertretung ,
ch
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